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1 Texte 

1.1 Zur Einführung in den hebräischen Text 

1.1.1 Die Masora 

Zu den Eigentümlichkeiten der hebräischen Schrift gehört, dass sie ursprünglich keine Vokalzeichen 
kannte. Auch die Qumran-Handschriften enthalten einen solchen Konsonantentext ohne Vokalzeichen.  

Seit dem 1. Jh. n.Chr. gilt der Konsonantentext der hebräischen Bibel als unveränderlich, und man legt 
seitdem im Judentum größten Wert auf seine genaue Überlieferung. Problematisch bleibt dabei, dass der 
Konsonantentext nicht selten verschiedene Aussprachen erlaubt und damit auch verschiedene Bedeutun-
gen annehmen kann. Etwa ab 600 n.Chr. entwickeln jüdische Gelehrte, die sogenannten Masoreten (d.h. 
Tradenten, Überlieferer), schließlich ein System von Vokal- und Betonungszeichen, das nun auch die 
Aussprache und damit die Bedeutung des hebräischen Bibeltextes genau festlegt.  

Die Masoreten waren zugleich auch Textforscher. Sie arbeiteten nicht nur daran, Aussprache und Bedeu-
tung festzulegen, sondern versuchten auch, den Bibeltext gegen Abschreibfehler zu sichern und bereits 
vorhandene Textfehler nach Möglichkeit wieder zu korrigieren. Dazu notierten sie am Rand der von ihnen 
gefertigten Handschriften detaillierte Hinweise auf besondere Schreibweisen, statistische Angaben zum 
Vorkommen bestimmter Wörter und auch Anweisungen, wo ihrer Ansicht nach abweichend vom überlie-
ferten Konsonantentext gelesen werden muss. Diese seitlichen Randbemerkungen werden als kleine Ma-
sora (Masora parva) bezeichnet.  

Außer diesen kleinen Einzelnotizen erstellten die Masoreten auch Listen mit sämtlichen Bibelstellen, an 
denen beispielsweise eine besondere Schreibweise oder eine bestimmte Abfolge von Wörtern oder eine 
andere bemerkenswerte Eigentümlichkeit im Bibeltext vorkommt. Diese Listen werden als große Masora 
(Masora magna) bezeichnet; sie stehen jeweils am oberen und unteren Seitenrand der masoretischen 
Bibelhandschriften. Darüber hinaus gibt es noch eine Masora finalis am Ende eines Buches. 

Durch die überaus genaue wissenschaftliche Arbeit der Masoreten entstand etwa zwischen dem 6. und 8. 
Jh. der »masoretische Text«, eine seitdem weithin einheitliche und mit nur geringen Textschwankun-
gen überlieferte Fassung der hebräischen Bibel. 

 

Zur Textsicherung markierten die Masoreten in 

Lev 11,42 den mittleren Buchstaben der Tora. 

 

 

 Lev 10,16 das mittlere Wort der Tora. 
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 in Ps 80,14 die Mitte des Psalters. 

 

Die Masorten unterteilten den Text in Absätze, die Paraschen. Eine geschlossene Parasche wird durch 
ein S wie Setuma „geschlossen“ markiert. Nach einem Zwischenraum geht es in der gleichen Zeile weiter. 
Eine offene Parasche wird durch P wie Petucha „offen“ markiert. Durch das Samech werden insgeamt 
452 Sederim angezeigt, das sind die Leseabschnitte für drei Jahre.  

Ferner markierten die Masorten Ketib – Qere. 

 

1.1.2 Die Biblia Hebraica Stuttgartensia 

Die Biblia Hebraica Stuttgartensia (BHS) ist die Nachfolgeausgabe der von Rudolf Kittel herausgegebenen 
Biblia Hebraica und bis heute die einzige vollständige wissenschaftliche Ausgabe des Codex Leningraden-
sis, mit allen wichtigen Textvarianten und Korrekturvorschlägen im textkritischen Apparat.  

Im Unterschied zu den wissenschaftlichen Ausgaben des griechischen Neuen Testaments ist es nicht das 
Ziel der Biblia Hebraica Stuttgartensia, den ursprünglichen Text der Hebräischen Bibel zu rekonstruieren. 
Dies ist auf der Grundlage der zur Verfügung stehenden Handschriften gar nicht möglich: Der Ursprung 
des Alten Testaments liegt für seine ältesten Teile in der israelitischen Königszeit (8./9. Jh. v.Chr.), aus 
der keinerlei Handschriften mehr erhalten sind. Die ältesten direkten Textzeugen sind die Handschriften, 
die seit 1949 in der judäischen Wüste in den Höhlen von Qumran am Toten Meer gefunden wurden. 
Darunter befanden sich die Überreste von etwa 200 Abschriften einzelner biblischer Bücher aus der Zeit 
zwischen 150 v. Chr. und 70 n. Chr. Abgesehen von einer einzigen vollständig erhaltenen Abschrift des 
Jesajabuches handelt es sich bei den Bibeltexten aus Qumran aber durchweg um Fragmente, auf denen 
meist nur wenige zusammenhängende Wörter, oft auch nur einige Buchstaben zu erkennen sind.  

Erst etwa ab dem 3. Jh. v.Chr. stehen umfangreichere Textzeugen zur Verfügung, auf die sich die alttes-
tamentliche Textforschung stützen kann. Denn zu dieser Zeit entstand die erste Übersetzung der Hebräi-
schen Bibel ins Griechische, die sogenannte Septuaginta; sie ist der älteste und wichtigste indirekte 
Zeuge für den damaligen Wortlaut des hebräischen Textes. Später kommen noch andere antike Überset-
zungen als weitere indirekte Zeugen hinzu, insbesondere die lateinische Vulgata, die syrische Peschitta 
und die aramäischen Targume.  

Die älteste vollständige Abschrift der Hebräischen Bibel, die wir heute kennen, ist der Codex Leningra-
densis aus dem Jahr 1008; noch fast hundert Jahre älter, doch leider nicht mehr vollständig ist der Codex 
von Aleppo aus dem Jahr 930. Der Codex Leningradensis und der Codex von Aleppo sind zwei heraus-
ragende und mustergültige Beispiele für den sogenannten masoretischen Text. Dies ist der von jüdischen 
Schriftgelehrten um 100 n.Chr. festgelegte Text. Ursprünglich ein reiner Konsonantentext, wurde er seit 
etwa 700 n.Chr. mit Vokalzeichen versehen. In dieser Form wurde er von den sogenannten Masoreten mit 
peinlicher Genauigkeit weiter überliefert.  

Beim masoretischen Text handelt es sich um eine sicher nicht an allen Stellen ursprüngliche Textform. 
Durch mancherlei Handschriftenfunde, insbesondere die Funde von Qumran, sind uns Lesarten des alttes-
tamentlichen Textes bekannt geworden, die hinter die masoretische Textbearbeitung zurückreichen. Auf-
grund der Zufälligkeit und Lückenhaftigkeit dieser Textzeugen ist die durchgängige Rekonstruktion eines 
Textes der Hebräischen Bibel jedoch nicht möglich. Um in einer Druckausgabe dennoch einen einheitlichen 
Text darbieten zu können, empfiehlt es sich deshalb, den masoretischen Text abzudrucken und in einem 
kritischen Apparat die jeweils vorhandenen Textvarianten anzugeben – gegebenenfalls dann auch verbun-
den mit einem Verbesserungsvorschlag zum masoretischen Text.  

http://www.bibelwissenschaft.de/start/wiss-bibelausgaben/biblia-hebraica/bhk/
http://www.bibelwissenschaft.de/start/wiss-bibelausgaben/septuaginta/geschichte-lxx/
http://www.bibelwissenschaft.de/start/wiss-bibelausgaben/vulgata/
http://www.bibelwissenschaft.de/start/wiss-bibelausgaben/biblia-hebraica/masora/
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Nach diesem Prinzip ist die Biblia Hebraica Stuttgartensia (BHS) gestaltet, in der die Ergebnisse aus über 
100 Jahren alttestamentlicher Textforschung zusammengefasst sind. Die BHS ist heute weltweit in Ge-
brauch und wird in allen Konfessionen als überaus zuverlässige Ausgabe des hebräischen Bibeltextes ge-
schätzt. Sie bildet die Grundlage sowohl bei der Ausbildung von Pfarrerinnen und Pfarrern als auch für alle 
seriösen Bibelübersetzungen. Seit 2004 wird sie sukzessive durch die zunächst in einzelnen Faszikeln er-
scheinende Biblia Hebraica Quinta (BHQ) abgelöst.  

Vgl. wibilex.de 

 

Der Textkritische Apparat der BHS 

Sigla:  
+ fügt hinzu 
> fehlt in  
* das betreffende Wort ist durch Konjektur erschlossen 

 

wichtige Textzeugen neben Sam (m) und LXX (G): 

a' Aquila 

s' Symmachus 

q' Theodotion 

C Cairo Geniza 
A Arabisch 

S Syra 
Q Qumran 

V Vg 
M MT 

Abkürzungen 

frt  fortasse 
l  legendum 

 

1.2  Mose, Exodus und Dekalog in der narrativen Tradition 

Nach dem biblischen Zeugnis ist Mose die zentrale Figur der ältesten Geschichte und klassischen Heilszeit 
Israels. Der Name Mose stellt eine ägyptische Namensform dar. Er leitet sich von dem ägyptischen Verb 
mś / mśj „gebären“ ab. Es handelt sich um die Kurzform einer ägyptischen Namensform wie Thutmosis 
„der Gott Thut hat geboren“, wobei das theophore Element, die Nennung des Gottes, weggefallen ist: 
„[der Gott N.N.] ist oder hat geboren“. In Ex 2,10 wird der Name volksetymologisch als hebräischer Name 
erklärt.  

Figurenkonstellation 

Mose hat einen levitischen Vater und eine levitische Mutter. Sein Vater Amran hat seine Tante Jochebed 
zur Frau genommen. Moses Bruder ist Aaron, seine Schwester Miriam. Mose wächst als Adoptivkind der 
Tochter Pharaos am ägyptischen Königshof auf. Weil er einen Ägypter aus Solidarität mit seinen israelit-
schen Volksgenossen erschlägt, muss er nach Midian fliehen. Dort gibt ihm Reguel, ein midianitischer 
Priester, seine Tochter Zippora zur Frau, die ihm den Sohn Gerschom gebiert. Sein zweiter Sohn heißt 
Elieser. Mose wird schließlich von JHWH auserwählt, mit Unterstützung seines Bruders Aaron das Volk 
Israel aus Ägypten zu führen. Oppenenten sind der ägyptische Pharao und seine Wahrsagepriester. Mose 
fungiert als Fürsprecher seines Volkes und Mittler zwischen JHWH und den Menschen. Er führt das Volk 
durch die Wüste zum Sinai und von dort vierzig Jahre durch die Wüste über das Ostjordanland nach Moab. 
Er selbst stirbt mit Blick auf das gelobte Land. Sein Grab ist unbekannt.   

Gliederung 

Die Exodus-Erzählung lässt sich glieder in:  

Ex 1-18 Israel in Ägypten und Auszug 
Ex 19 – Num 10: Israel am Sinai: Gottesoffenbarung und Bundesschluss 
Num 10 – Dtn 34: Israel auf dem Weg durch die Wüste nach Moab 

http://www.bibelwissenschaft.de/start/editionsprojekte/biblia-hebraica-quinta-bhq/
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Inhalt 

Die Erzählung setzt mit der Unterdrückung der Israeliten in Ägypten ein. Von der Widerständigkeit und 
Vermehrung der Israeliten erschreckt, befiehlt Pharao zwei Hebammen, die männlichen Neugeborenen 
der Fronpflichtigen zu töten. Der Anschlag misslingt, woraufhin Pharao sein ganzes Volk zum Knabenmord 
aufruft. In diese Situation hinein erfolgen Geburt und Rettung des Retters Mose, der als Erwachsener 
jedoch zum Mörder wird und nach Midian flieht (Ex 1-2).  

Mididan ist der Ausgangspunkt für Moses Berufung in der Dornbuschszene. In ihr offenbart sich Mose ein 
diesem zunächst unbekanntes Numen als der Gott JHWH, der die Not seines Volkes wahrgenommen hat 
und zusagt, die fronpflichtigen Israeliten aus Ägypten unter Moses Führung zu befreien und in ein gutes 
Land zu führen. Mose kehrt daraufhin mit seiner Familie nach Ägypten zurück und beginnt mit der Aus-
führung seines Auftrages (Ex 3-4).  

Es entwickelt sich ein zähes Ringen zwischen Mose, Aaron, den Israeliten, Pharao und seinem Hof. Schließ-
lich bringt die letzte von zehn Plagen, die Tötung der Erstgeborenen Ägyptens in der Passanacht, den 
verstockten Pharao dazu, die Israeliten zu entlassen. Als Pharao der Auszug der Fronpflichtigen gemeldet 
wird, ändert dieser wiederum seine Meinung und setzt ihnen nach (Ex 5-12). 

Am Schilfmeer erreichen die Verfolger die Israeliten. Diese geraten in Panik, doch Mose sagt ihnen JHWHs 
Hilfe zu Und in der Tat werden die Israeliten von dem allein kämpfenden JHWH gerettet. Nach dem 
Triumph am Meer ziehen die Israeliten unter Moses Führung weiter. Schnell kommt es zu Konflikten, da 
es an Nahrung und Trinken fehlt. Mose leistet Fürbitte für sein Volk, worauf JHWH Manna und Wachteln 
gibt. Die nächste Herausforderung ist das kriegerische Wüstenvolk der Amalekiter, doch werden sie von 
Josua militärisch und von Mose durch das Gebet besiegt. Schließlich erreicht das Volk den  Sinai, den Ort 
der grundlegenden Gottesoffenbarung (Ex 13-18). 

Eröffnet wird die Sinaiperikope mit einer Theophanie und der durch Mose übermittelten Zusage des Gottes 
JHWH, Israel werde ein Königtum von Priestern und ein heiliges Volk sein, sofern es seinen Bund halte. 
Nach der Bekanntgabe von Dekalog und Bundesbuch kommt es zum Bundesschluss (Ex 19-24).  

Es folgen die sinaitischen Heiligtumsgesetze (Ex 25-31; Ex 35-40; Lev 1 - Num 10), deren Bekanntgabe 
durch die Episode vom Goldenen Kalb unterbrochen wird: Während Mose auf dem Berg bei Gott ist, bricht 
das Volk unter Aarons Führung das Fremdgötter- und Bilderverbot. Als Mose den Lärm der um das Kalb 
tanzenden Menge hört, steigt er vom Berg herab und zerschlägt die Tafeln mit den Geboten des Gottes 
JHWH. Größer ist nur der Zorn der Gottheit, doch gelingt es Mose in einer eindringlichen Fürbitte, JHWH 
davon abzuhalten, die Geschichte mit seinem Volk aufzugeben (Ex 32-34).  

Vom Sinai führt Mose das Volk über die Oase Kadesch an die Grenzen des verheißenen Landes (Num 10-
Dtn 1).  

Doch wegen der abermaligen Sünde des Volkes müssen Mose und die Israeliten insgesamt vierzig Jahre 
durch die Wüste ziehen, bis sie dann in das Gebiet der Moabiter gelangen, wo sie am Jordan gegenüber 
von Jericho lagern. Hier hält Mose seine Abschiedsrede, das Deuteronomium (Dtn 1-34). Er stirbt und wird 
an einem unbekannten Ort von JHWH begraben. 

Vgl. wibilex.de 

http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/hebamme-2/ch/85fd49bbbe971a869234bbf39f037493/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/plagen-plagenerzaehlung-1/ch/8e757639d60b459b08ed492866004a31/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/manna-6/ch/df9bfac8a62f99bc52ed7d8a8de93162/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/wachtel-5/ch/1aa974c257c9b1876291c39c3aecd77a/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/amalek-amalekiter-3/ch/adc27b180099a42a1d24a86a9f4b87ac/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/josua-josuabuch-3/ch/ddb0479089138f9a82c088cf2e66f998/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/dekalog-zehn-gebote-3/ch/116ebe7ad1d3e5af397f951e80597857/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/bundesbuch-3/ch/fae78a23ec70e4824b3d879248b7f6ac/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/goldenes-kalb-3/ch/8c06010134760260790c2e4da4aa0279/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/kadesch-barnea-3/ch/6b98bf809f640f30d38f46eb1b739b45/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/moab-moabiter-3/ch/d763214e547e5d75aa217082da90a2ea/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/jericho-at-3/ch/2fb95255fce6d03b9b5ef9768ba1d8ce/
http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/deuteronomium-3/ch/c0aff8710489cc9e803ab514fef4dc1c/
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1.2.1 Mose-Geburtserzählung (Ex 2,1–10) 

 

י׃ 1 ח אֶת־בַת־לֵוִִֽ י וַיִקִַ֖ ית לֵוִִ֑ ישׁ מִבֵֵּ֣  וַיֵֵּ֥לֶךְ אִִ֖

ים׃ 2 ה יְרָחִִֽ תִצְפְנִֵ֖הוּ שְׁלֹשֵָּׁ֥ וב ה֔וּא וִַֽ רֶא אֹתוֹ֙ כִי־טֵּ֣ ן וַתֵֵּ֤ לֶד בִֵ֑ ה וַתֵֵּ֣ הַר הָאִשִָ֖  וַתֵַּ֥

קִַֽ  3 ה עוד֘ הַצְפִינוֹ֒ וַתִִֽ וּף עַל־וְלאֹ־יָכְלֵָּ֣ שֶם בַסִ֖ לֶד וַתֵָּ֥ שֶם בָהֹ֙ אֶת־הַיֶ֔ ר וּבַזִָ֑פֶת וַתֵָּ֤ ה בַחֵמִָ֖ מֶא וַתַחְמְרֵָּ֥ בַת גֹ֔ ח־לוֹ֙ תֵֵּ֣

ר׃ ת הַיְאִֹֽ  שְפֵַּ֥

ו׃ 4 ה לִֽ ה מַה־יֵעָשִֶ֖ ק לְדֵעָָ֕ ו מֵרָחִֹ֑ ב אֲחֹתִ֖  וַתֵתַצֵַּ֥
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ר וְנַעֲרתֵֶֹּ֥  5 ץ עַל־הַיְאֹ֔ רֶד בַת־פַרְעהֹֹ֙ לִרְחֵֹּ֣ ח וַתֵֵּ֤ וךְ הַס֔וּף וַתִשְׁלֵַּ֥ רֶא אֶת־הַתֵבָהֹ֙ בְתֵּ֣ ר וַתֵֵּ֤ ת עַל־יֵַּ֣ד הַיְאִֹ֑ יהָ הלְֹכִֹ֖

הָ׃ ה וַתִקָחִֶֽ  אֶת־אֲמָתִָ֖

ים זִֶֽה 6 עִבְרִִ֖ י הִָֽ אמֶר מִיַלְדֵֵּ֥ ָֹ֕ יו וַת ל עָלָ֔ ה וַתַחְמֵֹּ֣ לֶד וְהִנֵה־נִַ֖עַר בכִֶֹ֑ הוּ אֶת־הַיֶ֔  ׃וַתִפְתַחֹ֙ וַתִרְאֵֵּ֣

ךְ אֶת־ 7 ק לִָ֖ ת וְתֵינִֵּ֥ ן הָעִבְרִיִֹ֑ קֶת מִִ֖ ה מֵינֶ֔ אתִי לָךְֹ֙ אִשֵָּ֣ ךְ וְקָרֵָּ֤ אמֶר אֲחתֹו֘ אֶל־בַת־פַרְעהֹֹ֒ הַאֵלֵֵ֗ ֵֹּ֣ לֶד׃וַת  הַיִָֽ

לֶד׃ 8 ם הַיִָֽ א אֶת־אֵֵּ֥ ה וַתִקְרִָ֖ עַלְמָ֔ לֶךְֹ֙ הִָֽ כִי וַתֵֹ֙ ה לִֵ֑ ה בַת־פַרְעִֹ֖ אמֶר־לֵָּ֥ ִֹֽ  וַת

ה בַת 9 אמֶר לֵָּ֣ ֹֹּ֧ ה הַיִֶ֖לֶ וַת ח הָאִשָָּׁ֛ ךְ וַתִקַֹּ֧ ן אֶת־שְכָרִֵ֑ י אֶתֵֵּ֣ י וַאֲנִִ֖ הוּ לִ֔ יכִי אֶת־הַיֵֶּ֤לֶד הַזֶהֹ֙ וְהֵינִִקִֵּ֣ ה הֵילִִ֜ ד ־פַרְעֵֹ֗

הוּ׃  וַתְנִיִקִֵֽ

א 10 ָֹ֕ ה וַת א שְׁמוֹ֙ מֹשֶׁ֔ ן וַתִקְרֵָּ֤ ה לְבִֵ֑ ַֽיְהִי־לִָ֖ ה וִַֽ הוֹּ֙ לְבַת־פַרְעֹ֔ לֶד וַתְבִאֵֹ֙ ל הַיֵֶ֗ הוּ׃וַיִגְדֵַּ֣ יִם מְשִׁיתִִֽ י מִן־הַמִַ֖  מֶר כִֵּ֥

 

1.2.2 Berufung des Mose und Offenbarung des Gottesnamens (Ex 2,23–4,17) 
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ל  23 י־יִשְרָאֵָּׁ֛ וּ בְנִֵֽ יִם וַיֵאָנְחֹּ֧ לֶךְ מִצְרַ֔ מָתֹ֙ מֵֶּ֣ ם וַיָֹ֙ ים הָהֵֵ֗ רַבִִ֜ ים הִָֽ ם אֶל־וַיְהִי֩ בַיָמִֹ֙ עַל שַׁוְעָתָָּׁ֛ קוּ וַתַֹּ֧ ה וַיִזְעִָ֑ מִן־הָעֲבדִָֹ֖

ה׃ ים מִן־הָעֲבדִָֹֽ  הָאֱלֹהִִ֖

ב׃ 24 ת־יַעֲקִֹֽ ק וְאִֶֽ ם אֶת־יִצְחֵָּ֥ ר אֱלֹהִיםֹ֙ אֶת־בְרִית֔ו אֶת־אַבְרָהִָ֖ ם וַיִזְכֵֹּ֤ ים אֶת־נַאֲקָתִָ֑ ע אֱלֹהִִ֖  וַיִשְׁמֵַּ֥

ל וַ  25 ים אֶת־בְנֵֵּ֣י יִשְרָאִֵ֑ ים׃ סוַיֵַַּֽ֥רְא אֱלֹהִִ֖  יִֵַֽ֖דַע אֱלֹהִִֽ

 Ex 3 1  ֶא א ָֹּׁ֛ ר וַיָב ר הַמִדְבָ֔ ג אֶת־הַצאֹןֹ֙ אַחֵַּ֣ ן מִדְיִַָֽ֑ן וַיִנְהֵַּ֤ ו כהֵֵֹּ֣ ו חֹתְנִ֖ אן יִתְרֵּ֥ ָֹּׁ֛ ה אֶת־צ ה הָיֵָּ֥ה רעֶָֹּׁ֛ ר וּמֹשֵֶׁ֗ ל־הֵַּ֥

בָה׃ ים חֹרִֵֽ  הָאֱלֹהִִ֖

וךְ הַסְנִֶ֑  2 שׁ מִתֵּ֣ יו בְלַבַת־אִֵ֖ ה אֵלָָּׁ֛ ךְ יְהוֵָּ֥ יֵרָא מַלְאַֹ֙ ל׃וַַ֠ נוּ אֻכִָֽ שׁ וְהַסְנִֶ֖ה אֵינֵֶּ֥ ר בָאֵ֔ רְא וְהִנֵֵּ֤ה הַסְנֶהֹ֙ בעֵֵֹּ֣  ה וַיֵַ֗

ה׃ 3 ר הַסְנִֶֽ וּעַ לאֹ־יִבְעֵַּ֥ ל הַזִֶ֑ה מַדִ֖ ה הַגָדִֹ֖ ה אֶת־הַמַרְאֵֶּ֥ רָה־נֵָּ֣א וְאֶרְאֶ֔ ה אָסִֻֽ אמֶר מֹשֶׁ֔ ֵֹּ֣   וַי

 

  
Mose vor dem Dornbusch (S. Vitale in Ravenna; 6. Jh) Mose vor dem Dornbusch (Synagoge von Dura Europos; 3. Jh.). 

אמֶ  4 ֵֹּ֥ ה וַי ה מֹשִֶׁ֖ אמֶר מֹשֵֶּׁ֥ ָֹּׁ֛ ה וַי וךְ הַסְנֵֶ֗ ים מִתֵּ֣ יו אֱלֹהִִ֜ ות וַיִקְרָא֩ אֵלָֹ֙ ר לִרְאִ֑ י סֵָּ֣ נִי׃וַיֵַַּֽ֥רְא יְהוִָ֖ה כִֵּ֣  ר הִנִֵֽ

אמֶר  5 ִֹ֖ וּוַי דֶשׁ הִֽ יו אַדְמַת־קִֹ֖ ד עָלָ֔ ר אַתָהֹ֙ עומֵֵּ֣ ום אֲשֵֶּׁ֤ י הַמָקֵ֗ יך כִֵּ֣ ל רַגְלֶ֔ יךֹ֙ מֵעֵַּ֣ ם שַׁל־נְעָלֶֹ֙ ב הֲלִֹ֑  א׃אַל־תִקְרֵַּ֣

יו  6 ר מֹשֶׁהֹ֙ פָנָ֔ ב וַיַסְתֵֵּ֤ י יַעֲקִֹ֑ ק וֵאלֹהֵֵּ֣ י יִצְחִָ֖ ם אֱלֹהֵֵּ֥ י אַבְרָהָָּׁ֛ יך אֱלֹהֵֹּ֧ י אָבִ֔ אמֶר אָנֹכִיֹ֙ אֱלֹהֵֵּ֣ ֵֹ֗ יט אֶל־כִֵּ֣ וַי א מֵהַבִִ֖ י יָרֵ֔

ים׃  הָאֱלֹהִִֽ

 

 
 

 



Hebräisch-Lektüre (SoSe 2024) 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg – Institut für Katholische Theologie – Lehrstuhl für Alttestamentliche Wissenschaften 

Prof. Dr. Kathrin Gies 

 

10 

 

 
גְשָ֔  7 עְתִיֹ֙ מִפְנֵֵּ֣י נִֹֽ ם שָׁמַֹ֙ יִם וְאֶת־צַעֲקָתֵָּ֤ ר בְמִצְרִָ֑ י אֲשֵֶּׁ֣ י עַמִִ֖ יתִי אֶת־עֳנִֵּ֥ ה רָאִָּׁ֛ ה רָאֵֹּ֥ אמֶר יְהוָ֔ ֵֹּ֣ עְתִי אֶת־וַי י יָדִַ֖ יו כִֵּ֥

יו׃  מַכְאֹבִָֽ

ד  8 ב וָאֵרֵֵ֞ ת חָלִָ֖ רֶץ זָבֵַּ֥ ה אֶל־אֶָּׁ֛ רֶץ טובָהֹ֙ וּרְחָבָ֔ רֶץ הַהִואֹ֒ אֶל־אֵֶּ֤ לְהַעֲלֹתו֘ מִן־הָאֵָּ֣ יִם וִּֽ ו׀ מִיֵַּ֣ד מִצְרֵַ֗ שׁ לְהַצִילֵּ֣ וּדְבִָ֑

י׃ י וְהַיְבוּסִִֽ י וְהַחִוִִּ֖ אֱמֹרִיֹ֙ וְהַפְרִזִ֔ י וְהִָֽ חִתִ֔ כְנַעֲנִיֹ֙ וְהֵַּ֣ ום הִַֽ  אֶל־מְקֵּ֤
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ה הִנֵָּׁ֛ה צַעֲִקֵַּ֥  9 ם׃וְעַתָָ֕ ים אֹתִָֽ יִם לֹחֲצִֵּ֥ ר מִצְרִַ֖ חַץ אֲשֵֶּׁ֥ יתִיֹ֙ אֶת־הַלַ֔ י וְגַם־רָאִֹ֙ אָה אֵלִָ֑ ל בֵָּ֣  ת בְנֵי־יִשְרָאִֵ֖

יִם׃ 10 ל מִמִצְרִָֽ י־יִשְרָאִֵ֖ י בְנִֵֽ א אֶת־עַמִֵּ֥ ה וְהוצֵָּׁ֛ שְׁלָחֲךִ֖ אֶל־פַרְעִֹ֑ ה וְאִֶֽ ה לְכָ֔  וְעַתֵָּ֣

י  11 ים מִֵּ֣ אֱלֹהִ֔ אמֶר מֹשֶׁהֹ֙ אֶל־הֵָּ֣ ֵֹּ֤ יִם׃וַי ל מִמִצְרִָֽ י יִשְרָאִֵ֖ יא אֶת־בְנֵֵּ֥ י אוצִָּׁ֛ ה וְכִֵּ֥ ךְ אֶל־פַרְעִֹ֑ י אֵלִֵ֖ כִי כִֵּ֥  אָנֹ֔

יאֲךֵּ֤ אֶת־הָעָםֹ֙ מִמִצְרַ֔  12 יך בְהוצִִֽ י שְׁלַחְתִִ֑ י אָנֹכִִ֖ ךְ וְזֶה־לְךֵּ֣ הָא֔ות כִֵּ֥ הְיֵֶּ֣ה עִמָ֔ י־אִֶֽ יאֹמֶרֹ֙ כִִֽ עַבְדוּןֹ֙ אֶת־וַֹ֙ יִם תִַֽ

ים עִַ֖  אֱלֹהִ֔ ה׃הֵָּ֣ ר הַזִֶֽ  ל הָהֵָּ֥

ם  13 י אֲבותֵיכִֶ֖ ם אֱלֹהֵֵּ֥ י לָהֶ֔ ֹ֒ וְאָמַרְתִֵּ֣ י בָא֘ אֶל־בְנֵֵּ֣י יִשְרָאֵל ה אָנֹכִֵּ֣ ים הִנֵֹ֙ אֱלֹהִֵ֗ ה אֶל־הִָֽ אמֶר מֹשִֶׁ֜ ֹֹ֙ ם וַי נִי אֲלֵיכִֶ֑ שְׁלָחֵַּ֣

ם׃ ר אֲלֵהִֶֽ ה אֹמִַ֖ י מַה־שְמ֔ו מֵָּ֥ מְרוּ־לִֵּ֣  וְאִָֽ

ה 14 אמֶר אֱלֹהִיםֹ֙ אֶל־מֹשֶׁ֔ ֵֹּ֤ ם׃ וַי נִי אֲלֵיכִֶֽ הְיִֶ֖ה שְׁלָחֵַּ֥ ל אִֶֽ ה תאֹמַרֹ֙ לִבְנֵֵּ֣י יִשְרָאֵ֔ אמֶר כֵֹּ֤ ֵֹ֗ הְיִֶ֑ה וַי ר אִֶֽ הְיִֶ֖ה אֲשֵֶּׁ֣  אִֶֽ

ם 15 י אַבְרָהִָ֜ ם אֱלֹהֵֹ֙ י אֲבתֵֹיכֵֶ֗ ה אֱלֹהֵֵּ֣ ֹ֒ יְהוֵָ֞ ה־תאֹמַר֘ אֶל־בְנֵֵּ֣י יִשְרָאֵל ה כִֹֽ ים אֶל־מֹשֵֶׁ֗ וד אֱלֹהִִ֜ ק  וַיאֹמֶר֩ עֹ֙ י יִצְחָָּׁ֛ אֱלֹהֵֵּ֥

ר׃וֵ  ר דִֹֽ י לְדֵֹּ֥ ם וְזֵֶּ֥ה זִכְרִִ֖ י לְעלָֹ֔ ם זֶה־שְמִֵּ֣ נִי אֲלֵיכִֶ֑ ב שְׁלָחֵַּ֣ י יַעֲקִֹ֖  אלֹהֵֵּ֥

י אַבְ 16 י אֱלֹהֵֹּ֧ ה אֵלַ֔ תֵיכֶםֹ֙ נִרְאֵָּ֣ י אֲבִֹֽ ה אֱלֹהֵֵּ֤ ל וְאָמַרְתֵָּ֤ אֲלֵהֶםֹ֙ יְהוֵָ֞ סַפְתֵָ֞ אֶת־זִקְנֵֵּ֣י יִשְרָאֵֵ֗ ךְ וְאִָֽ ב לֵֵּ֣ ק וְיַעֲקִֹ֖ ם יִצְחֵָּ֥ רָהָָּׁ֛

ר פָ  יִם׃לֵאמִֹ֑ ם בְמִצְרִָֽ וּי לָכִֶ֖ ם וְאֶת־הֶעָשֵּ֥ דְתִיֹ֙ אֶתְכֶ֔ ד פָקַֹ֙  קֵֹּ֤

י וְהַחִוִִּ֖  17 אֱמֹרִיֹ֙ וְהַפְרִזִ֔ י וְהִָֽ חִתִ֔ כְנַעֲנִיֹ֙ וְהֵַּ֣ רֶץ הִַֽ י מִצְרַיִםֹ֒ אֶל־אֵֶּ֤ ה אֶתְכֶם֘ מֵעֳנִֵּ֣ ר אַעֲלֵֶּ֣ ת וָאֹמֵַ֗ רֶץ זָבֵַּ֥ י אֶל־אֶָּׁ֛ י וְהַיְבוּסִִ֑

שׁ׃ ב וּדְבִָֽ  חָלִָ֖

ה 18 י הִָֽ עִבְרִיִיםֹ֙ נִקְרֵָּ֣ ה אֱלֹהֵֵּ֤ ם אֵלָיוֹ֙ יְהוֵָ֞ יִם וַאֲמַרְתֵֶּ֤ לֶךְ מִצְרֵַ֗ ל אֶל־מֵֶּ֣ י יִשְרָאִֵ֜ ך וּבָאתָָ֡ אַתָה֩ וְזִקְנֵֹ֙ וּ לְקלִֶֹ֑ וְשָׁמְעִ֖

ה אֱלֹהִֵֽ ינוּ׃ יהוֵָּ֥ ה לִַֽ ר וְנִזְבְחִָ֖ שֶׁת יָמִיםֹ֙ בַמִדְבָ֔ רֶךְ שְׁלֵֹּ֤ א דֵֶּ֣ לֲכָה־נֵָ֞ ה נִֵֽ ינוּ וְעַתֵָ֗   עָלֵ֔

ה׃ 19 א בְיֵָּ֥ד חֲזִָקִָֽ ִֹ֖ ךְ וְל יִם לַהֲלִֹ֑ לֶךְ מִצְרִַ֖ ם מֵֶּ֥ ן אֶתְכֶָּׁ֛ א־יִתֵֵּ֥ ִֹֽ י ל עְתִי כִַ֠ י יָדַ֔  וַאֲנִֵּ֣

ן יְשַׁ  20 ו וְאַחֲרֵי־כִֵ֖ ה בְקִרְבִ֑ עֱשִֶ֖ ר אִֶֽ י אֲשֵֶּׁ֥ יִם בְכלֹֹ֙ נִפְלְאֹתַ֔ י אֶת־מִצְרַ֔ י אֶת־יָדִיֹ֙ וְהִכֵיתִֵּ֣ ח אֶתְכִֶֽ וְשָׁלַחְתִֵּ֤  ם׃לֵַּ֥

ם׃ 21 וּ רֵיִקִָֽ א תֵלְכִ֖ ֵֹּ֥ לֵכ֔וּן ל י תִֵֽ יִם וְהָיָהֹ֙ כִֵּ֣ עָם־הַזִֶ֖ה בְעֵינֵֵּ֣י מִצְרִָ֑ ן הִָֽ י אֶת־חֵֵּ֥  וְנָתַתִָּׁ֛

ם עַל־בְנֵי 22 ת וְשַמְתֵֶ֗ ב וּשְמָלִֹ֑ י זָהִָ֖ סֶף וּכְלֵֵּ֥ ה כְלֵי־כֶָּׁ֛ ת בֵיתָ֔ ה מִשְכֶנְתָהֹ֙ וּמִגָרֵַּ֣ ה אִשֵָּ֤ ם כֶםֹ֙ וְעַל־בְ וְשָׁאֲלָֹ֙ תֵיכֶ֔ נֵֹּ֣

יִם׃ ם אֶת־מִצְרִָֽ  וְנִצַלְתִֶ֖
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Ex 4 1 יך ה אֵלִֶ֖ א־נִרְאֵָּ֥ ִֹֽ אמְר֔וּ ל ִֹֽ י י י כִֵּ֣ וּ בְקלִִֹ֑ א יִשְׁמְעִ֖ ֵֹּ֥ י וְל ינוּ לִ֔ א־יַאֲמִֵּ֣ ִֹֽ אמֶר וְהֵןֹ֙ ל ֹ֔ ה׃וַיֵַּ֤עַן מֹשֶׁהֹ֙ וַי   יְהוִָֽ

ך  2 יו יְהוִָ֖ה )מַזֶה( ]מַה־זֵֶּ֣ה[ בְיָדִֶ֑ אמֶר אֵלָָּׁ֛ ֹֹּ֧ ה׃וַי אמֶר מַטִֶֽ ִֹ֖  וַי

יו׃ 3 ה מִפָנִָֽ שׁ וַיֵָּ֥נָס מֹשִֶׁ֖ י לְנָחִָ֑ רְצָה וַיְהִֵּ֣ הוּ אִַ֖ רְצָה וַיַשְׁלִיכֵֵּ֥ הוּ אַ֔ יאֹמֶרֹ֙ הַשְׁלִיכֵֵּ֣  וַֹ֙

י לְמַ  4 ח יָדוֹ֙ וַיֵַּ֣חֲזֶק ב֔ו וַיְהִֵּ֥ ו וַיִשְׁלֵַּ֤ ז בִזְנָבִ֑ ַֽדְך֔ וֶאֱחִֹ֖ ה שְׁלַחֹ֙ יִָֽ אמֶר יְהוָהֹ֙ אֶל־מֹשֶׁ֔ ֵֹּ֤ ו׃וַי ה בְכַפִֽ  טִֶ֖

י יַעֲקִֹֽ  5 ק וֵאלֹהֵֵּ֥ י יִצְחִָ֖ ם אֱלֹהֵֵּ֥ י אַבְרָהָָּׁ֛ ם אֱלֹהֵֹּ֧ י אֲבתִָֹ֑ יך יְהוִָ֖ה אֱלֹהֵֵּ֣ ה אֵלֶָּׁ֛ י־נִרְאֵָּ֥ ינוּ כִִֽ עַן יַאֲמִ֔  ב׃לְמֵַּ֣
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ה 6 וצִאָ֔ ו וַיֵּ֣ ו בְחֵיקִ֑ א יָדִ֖ ך וַיָבֵֵּ֥ ַֽדְךֹ֙ בְחֵיקֶ֔ בֵא־נֵָּ֤א יִָֽ וד הִָֽ ו עֵ֗ ה לִ֜ לֶג׃ וַיאֹמֶר֩ יְהוָֹ֙ עַת כַשִָֽ ו מְצרֵַֹּ֥  וְהִנֵֵּ֥ה יָדִ֖

ו 7 בָה כִבְשָרִֽ חֵיק֔ו וְהִנֵה־שִָׁ֖ וצִאָהֹ֙ מִֵֽ ו וַיִֽ ו אֶל־חֵיקִ֑ ך וַיֵָּ֥שֶׁב יָדִ֖ ַֽדְךֹ֙ אֶל־חֵיקֶ֔ ב יִָֽ אמֶר הָשֵֵּׁ֤ ֵֹ֗  ׃וַי

ון וְ  8 ת הָרִאשִׁ֑ ל הָאֵֹּ֣ א יִשְׁמְע֔וּ לְקִֹ֖ ֵֹּ֣ ךְ וְל ינוּ לָ֔ א יַאֲמִֵּ֣ ֵֹּ֣ ון׃וְהָיָהֹ֙ אִם־ל ת הָאַחֲרִֽ ל הָאֵֹּ֥ ינוּ לְקִֹ֖ אֱמִ֔  הִֶֽ

 

 
י הַיְאֹ֔  9 ך וְלָקַחְתָֹ֙ מִמֵימֵֵּ֣ א יִשְׁמְעוּןֹ֙ לְקלֶֹ֔ ֵֹּ֤ לֶה וְל ות הָאֵֵ֗ י הָאֹתִ֜ ינוּ גַם֩ לִשְׁנֵֹ֙ א יַאֲמִָ֡ ֵֹּ֣ ה אִם־ל ה וְהָיָָ֡ ר וְשָׁפַכְתִָ֖ הַיַבָשִָׁ֑

יִםֹ֙ אֲ  וּ הַמַֹ֙ שֶׁת׃וְהָיֵּ֤ ם בַיַבִָֽ וּ לְדִָ֖ ר וְהָיֵּ֥ ח מִן־הַיְאֹ֔ ר תִקֵַּ֣  שֵֶּׁ֣

ם גַָּׁ֛ם מֵאֵָּ֥  10 כִי גֵַּ֤ם מִתְמולֹ֙ גֵַּ֣ם מִשִלְשֹׁ֔ ים אָנֵֹ֗ ישׁ דְבָרִִ֜ י אֲדנָֹיֹ֒ לאֹ֩ אִֹ֙ ה אֶל־יְהוָה֘ בִֵּ֣ אמֶר מֹשֵֶּׁ֣ ֹֹ֙ ך וַי ז דַבֶרְך אֶל־עַבְדִֶ֑

ון  ד לָשִׁ֖ ה וּכְבֵַּ֥ י כְבַד־פֶָּׁ֛ כִי׃כִֹּ֧  אָנִֹֽ

11  ֵֹּ֥ ו עִוִֵּ֑ר הֲל חַ אֵּ֣ ו פִקִֵ֖ שׁ אֵּ֥ ו חֵרֵ֔ ם אֵּ֣ וּם אִלֵ֔ י־יָשֵּ֣ אָדָםֹ֒ א֚ו מִִֽ ם פֶה֘ לִָֽ י שֵָּ֣ יו מִֵּ֣ ה אֵלֵָ֗ אמֶר יְהוִָ֜ ֹֹ֙ ה׃וַי י יְהוִָֽ  א אָנֹכִִ֖

ר׃ 12 ר תְדַבִֵֽ יך אֲשֵֶּׁ֥ יך וְהורֵיתִִ֖ הְיֵֶּ֣ה עִם־פִ֔ ךְ וְאָנֹכִיֹ֙ אִֶֽ ה לִֵ֑  וְעַתִָ֖

13  ִֹ֖ ח׃וַי ח־נִָ֖א בְיַד־תִשְׁלִָֽ לִַֽ י אֲדנִָֹ֑י שְִֽׁ  אמֶר בִֵּ֣



Hebräisch-Lektüre (SoSe 2024) 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg – Institut für Katholische Theologie – Lehrstuhl für Alttestamentliche Wissenschaften 

Prof. Dr. Kathrin Gies 

 

14 

 

וּא וְ  14 ר הִ֑ ר יְדַבִֵ֖ י־דַבֵֵּ֥ עְתִי כִִֽ י יָדַָ֕ יךֹ֙ הַלֵוִ֔ ן אָחִֹ֙ א אַהֲרֵֹּ֤ ֹֹ֙ יאֹמֶרֹ֙ הֲל ה וַֹ֙ ה בְמֹשֵֶׁ֗ ף יְהוִָ֜ חַר־אַֹ֙ א וַיִִֽ גֵַּ֤ם הִנֵה־הוּאֹ֙ יצֵֵֹּ֣

ו׃ ח בְלִבִֽ ך וְרָאֲךִ֖ וְשָמֵַּ֥  לִקְרָאתֶ֔

י אֶתְ וְ  15 יהוּ וְהורֵיתִֵּ֣ יךֹ֙ וְעִם־פִ֔ הְיֵֶּ֤ה עִם־פִֹ֙ י אִֶֽ יו וְאָנֹכִֵ֗ ים בְפִִ֑ יו וְשַמְתֵָּ֥ אֶת־הַדְבָרִִ֖ וּן׃דִבַרְתֵָּ֣ אֵלָ֔ ר תַעֲשִֽ ת אֲשֵֶּׁ֥ ם אִֵ֖  כֶ֔

ו לִֵֽ  16 הְיֶה־לֵּ֥ ה תִִֽ ה וְאַתִָ֖ הְיֶה־לְךֵּ֣ לְפֶ֔ יָה הוּאֹ֙ יִִֽ ם וְהֵָּ֤ וּא לְךִ֖ אֶל־הָעִָ֑ ים׃וְדִבֶר־הֵּ֥  אלֹהִִֽ

ת׃ פ 17 ו אֶת־הָאֹתִֹֽ ר תַעֲשֶה־בִ֖ ך אֲשֵֶּׁ֥ ח בְיָדִֶ֑ ה הַזִֶ֖ה תִקֵַּ֣  וְאֶת־הַמַטֵֶּ֥

1.2.3 Das Lied des Mose (Ex 15,1–6) 

ל  1 י יִשְרָאִֵ֜ יר־מֹשֶׁה֩ וּבְנֵֹ֙ ז יָשִִֽׁ וּס אֵָּ֣ ה סֵּ֥ ה גָאָ֔ י־גָאֵֹּ֣ יהוָהֹ֙ כִִֽ ירָה לִַֽ ר אָשִֵּׁ֤ וּ לֵאמִֹ֑ ה וַיאֹמְרִ֖ יהוָ֔ ה הַזאֹתֹ֙ לִַֽ אֶת־הַשִירֵָּ֤

ה בַיִָֽם׃ ו רָמֵָּ֥  וְרכְֹבִ֖

נְהוּ׃ 2 י וַאֲרמְֹמִֶֽ י אָבִִ֖ הוּ אֱלֹהֵֵּ֥ ה זֵֶּ֤ה אֵלִיֹ֙ וְאַנְוֵ֔ ישׁוּעִָ֑ י לִִֽ ַֽיְהִי־לִִ֖ ה וִַֽ י וְזִמְרָתֹ֙ יָ֔  עָזִֵּ֤

ה אִֵּ֣  3 ו׃יְהוִָ֖ ה יְהוִָ֖ה שְׁמִֽ  ישׁ מִלְחָמִָ֑

וּף׃ 4 וּ בְיַם־סִֽ יו טֻבְעֵּ֥ לִשִָׁ֖ ר שִָֽׁ ה בַיִָ֑ם וּמִבְחֵַּ֥ ו יָרֵָּ֣ ה וְחֵילִ֖ ת פַרְעָֹּׁ֛  מַרְכְבֵֹּ֥

בֶן׃ 5 ת כְמו־אִָֽ וּ בִמְצולִֹ֖ ת יְכַסְיִֻ֑מוּ יָרְדֵּ֥  תְהמִֹֹ֖

ינְךֵּ֥ יְהוִָ֖ה תִ  6 חַ יְמִִֽ י בַכִֹ֑ ה נֶאְדָרִִ֖ ינְךֵּ֣ יְהוָ֔ ץ אויִֵֽב׃יְמִִֽ  רְעֵַּ֥
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Byzantinischer Maler um 920 n.Chr. 

 

1.2.4 Der Dekalog (Ex 20,1–17, par. Dtn 5,4–21) 
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ר׃ ס 1 לֶה לֵאמִֹֽ ים הָאִֵ֖ ת כָל־הַדְבָרִֵּ֥ ים אֵָּׁ֛ ר אֱלֹהִ֔  וַיְדַבֵֵּ֣

ר  2 יך אֲשֶֹּׁ֧ יֹ֙ יְהוֵָּ֣ה אֱלֹהִֶ֑֔ נֹכִִ֖ ים׃אִָֽ ִֽ ֵּ֥ית עֲבָדִִ֑ יִם מִבֵֵּ֣ רֶץ מִצְרִַ֖ יך מֵאֵֶּ֥  הוצֵאתִָּׁ֛

יַ׃ 3 ים עַל־פָנִֵָֽ֗ ִ֜ ים אֲחֵרִִ֖ א יִהְיִֶֽה־לְךָּׁ֛֩ אֱלֹהִֵֹּ֥֙ ֵּ֣ ִֹֽ  ל

חַת וַ  4 ִִ֑֜ רֶץ מִתַָ ר֩ בָאִָֹ֖֙ אֲשֵֶּׁ֥ עַל וִַֽ ֔ ׀ מִמַָ֡ יִםֹ֙ מֵַּ֣ ר בַשָֹ֙ ֵּ֣ ֔ה אֲשֵֶּׁ֤ ׀ וְכָל־תְמוּנָָ֡ סֶלֹ֙ ֵּ֣ פֵֶֹּ֣֙ ה־לְךֵּ֥ עֲשֶֹ֙ א תִַֽ ֵּ֣ ִֹֽ ר בַ ל ֵּ֣ רֶץ׃אֲשֵֶּׁ֥ חַת לָאִֵָֽ֗ ֵּ֣ יִם׀ מִתֵַּ֥ ֵּ֣  מִַ֖

ת עַל־בָ  5 ן אָבֹֹּ֧ קֵד עֲוֹ֙ א פַֹ֠ ל קַנָ֔ יךֹ֙ אֵֵּ֣ י יְהוֵָּ֤ה אֱלֹהֶֹ֙ נֹכִֵ֞ י אִָֽ םֹ֒ כִֵּ֣ א תָעָבְדִֵ֑ ֵֹּ֣ ם֘ וְל ֵּ֣ה לָהִֶ֖ ֵּ֥ א־תִשְׁתַחְוֶ ִֹֽ ים וְעַל־ל ים עַל־שִׁלֵשִֵּׁ֥ נִָּׁ֛

י׃ ִ֑ ים לְשנְֹאִָֽ  רִבֵעִִ֖

ים לְאֹהֲבִַ֖  6 סֶדֹ֙ לַאֲלָפִִ֑֔ שֶה חִֶֹ֖֙ ֵּ֤ י׃ סוְעֵֹּ֥ י מִצְותִָֽ  י וּלְשׁמְֹרֵֵּ֥

וְ  7 ו לַשִָֽ א אֶת־שְׁמִ֖ ת אֲשֶׁר־יִשֵָּ֥ ה אֵָּׁ֛ א יְנַקֶהֹ֙ יְהוָ֔ ֵֹּ֤ י ל וְא כִֵּ֣ יך לַשִָ֑ ה אֱלֹהִֶ֖ ם־יְהוֵָּ֥ א אֶת־שִֵֽׁ א תִשָָּׁ֛ ֵֹּ֥  א׃ פל
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ו׃ 8 ת לְקַדְשִֵֽׁ֗ ום הַשַבִִָ֖֜ ור֩ אֶת־יֵֹּ֥֙  זָכָּׁ֛

9  ֵּ֣ ד֘ וְעָשִִ֖ עֲבֹ֔ יםֹ֙ תִַֽ שֶׁת יָמִֵּ֣ ֵּ֣ ֹ֒֒ שֵֵּׁ֤ ך׃  יתָ כָל־מְלַאכְתִֶֽ

ך עַבְדְ  10 בִתֵֶ֗ ־וַּ֠ ֵּ֣ ה׀ וּבִנְךִֽ ה אַתֵָּ֣ ִ֜ ה כָל־מְלָאכָָ֡ א־תַעֲשֵֶֹּ֣֙ ֵּ֣ ִֹֽ יך ל ֵּ֣ת׀ לַיהוֵָּ֣ה אֱלֹהִֵֶ֑֗ י שַׁבִָ֖ ִ֜ וםֹ֙ הַשְבִיעִ֔ ך וְיֹ֙ ֵ֗ תְךִֹ֙֜ וּבְהֶמְתֶ֔ ךֵֹּ֤֙ וַאֲמִָֽ

יך׃ ר בִשְׁעָרִֶֽ֔ ֵּ֣  וְגֵרְךִֹ֖֙ אֲשֵֶּׁ֥

שֶׁת־יָמִים֩ עָשָֹ֙  11 י שִֵֽׁ ן כִֵּ֣ י עַל־כֵֵ֗ ום הַשְבִיעִִ֑ ם וַיִָ֖נַח בַיֵּ֣ רֶץ אֶת־הַיָםֹ֙ וְאֶת־כָל־אֲשֶׁר־בָ֔ יִם וְאֶת־הָאֵָ֗ ה אֶת־הַשָמֵַּ֣ ה יְהוִָ֜

הוּ׃ ס ַֽיְקַדְשִֵֽׁ ת וִַֽ ום הַשַבִָ֖ ךְ יְהוָָּׁ֛ה אֶת־יֵּ֥  בֵרַֹּ֧

יך  12 וּן יָמֶ֔ עַןֹ֙ יַאֲרִכֵּ֣ ך לְמַֹ֙ יך וְאֶת־אִמִֶ֑ ד אֶת־אָבִִ֖ ךְ׃ סכַבֵֵּ֥ ן לִָֽ יך נֹתֵֵּ֥ ה אֱלֹהִֶ֖ ה אֲשֶׁר־יְהוֵָּ֥ ל הָאֲדָמָ֔  עַ֚

ח׃ ס 13 ִֽ א תִרְצִָ֖ ִ֖ ֵֹּ֥  ל

ף׃ ס 14 ִֽ א תִנְאִָ֑ ִ֖ ֵֹּ֣  ל

ב׃ ס 15 א תִגְנִֹֽ֔ ִ֖ ֵֹּ֣  ל

קֶר׃ ס 16 ד שִָֽׁ א־תַעֲנֵֶּ֥ה בְרֵעֲךִ֖ עֵֵּ֥ ִֹֽ  ל

ו וַאֲמָתוֹ֙ וְ  17 ך וְעַבְדֵּ֤ שֶׁת רֵעֵֶ֗ ד אֵֵּ֣ א־תַחְמֵֹ֞ ִֹֽ ך ל ית רֵעִֶ֑ ד בֵֵּ֣ א תַחְמִֹ֖ ֵֹּ֥ ך׃ פל ר לְרֵעִֶֽ ל אֲשֵֶּׁ֥ ו וַחֲמֹר֔ו וְכִֹ֖  שׁורֵּ֣

 

 

 

Die Zehn Gebote; Gemälde von Lucas Cranach, geschaffen für die Gerichtsstube im Rathaus zu Wittenberg (1516; heute im 
Refektorium des Lutherhauses) 
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1.2.5 Das Wesen Gottes (Ex 33,18–23; 34,5–9) 

 

 
ך׃ 18 נִי נִָ֖א אֶת־כְבדִֶֹֽ ר הַרְאֵֵּ֥ ם יְהוִָ֖ה לְפָנִֶ֑יך וְחַנֹתִיֹ֙ 19 וַיאֹמִַ֑ י בְשֵָּׁׁ֛ אתִִֽ יך וְקָרָֹּ֧ יר כָל־טוּבִיֹ֙ עַל־פָנֶ֔ י אַעֲבִֵּ֤ אמֶר אֲנִֹ֙ ֵֹ֗ וַי

ם׃ ר אֲרַחִֵֽ י אֶת־אֲשֵֶּׁ֥ ן וְרִחַמְתִִ֖ ר אָחֹ֔  אֶת־אֲשֵֶּׁ֣

אמֶר  20 ָֹ֕ י׃וַי ם וָחִָֽ נִי הָאָדִָ֖ א־יִרְאֵַּ֥ ִֹֽ י ל ת אֶת־פָנִָ֑י כִָּׁ֛ ל לִרְאֵֹּ֣ א תוּכִַ֖ ֵֹּ֥  ל

וּר׃ 21 י וְנִצַבְתִָ֖ עַל־הַצִֽ ום אִתִִ֑ ה הִנֵֵּ֥ה מָקִ֖ אמֶר יְהוָ֔ ֵֹּ֣  וַי

יך  22 י עָלִֶ֖ י כַפִָּׁ֛ וּר וְשַכתִֵֹּ֥ ת הַצִ֑ יך בְנִקְרֵַּ֣ י וְשַמְתִִ֖ ר כְבדִֹ֔ י׃וְהָיָהֹ֙ בַעֲבֵֹּ֣  עַד־עָבְרִִֽ

וּ׃ ס 23 א יֵרָאִֽ ֵֹּ֥ י ל י וּפָנִַ֖ יתָ אֶת־אֲחֹרִָ֑ י וְרָאִִ֖  וַהֲסִרתִֹיֹ֙ אֶת־כַפִ֔

Ex 34 5 ה׃ ם יְהוִָֽ א בְשִֵׁ֖ ם וַיִקְרֵָּ֥ ו שִָׁ֑ ב עִמִ֖ ן וַיִתְיַצֵֵּ֥ עָנָ֔  וַיֵֵַּֽ֤רֶד יְהוָהֹ֙ בִֶֽ

ה אֵֵּ֥  6 ה׀ עַל־פָנָיו֘ וַיִקְרָאֹ֒ יְהוֵָּ֣ה׀ יְהוָ֔ ר יְהוֵָּ֥ ֹֹ֙ ת׀׃וַיַעֲב סֶד וֶאֱמִֶֽ יִם וְרַב־חֵֶּ֥ רֶךְ אַפִַ֖ וּן אֵֶּ֥ וּם וְחַנִ֑  ל רַחִ֖

ות עַל־בָנִיםֹ֙  7 ן אָבֵ֗ ד׀ עֲוֵּ֣ ה פֹקֵֵּ֣ א יְנַקֶ֔ ֵֹּ֣ ה וְנַקֵהֹ֙ ל שַׁע וְחַטָאִָ֑ ן וָפִֶ֖ א עָוָּׁ֛ ים נֹשֵֵּ֥ סֶדֹ֙ לָאֲלָפִ֔ ר חֶֹ֙ ים עַל־ נֹצֵֵּ֥ וְעַל־בְנֵֵּ֣י בָנִ֔

ים׃ ים וְעַל־רִבֵעִִֽ  שִׁלֵשִִׁ֖

חוּ׃וַיְמַ  8 רְצָה וַיִשְׁתִָֽ ד אִַ֖ ה וַיִקֵֹּ֥ ר מֹשִֶׁ֑  הִֵ֖

רֶףֹ֙ ה֔וּא 9 ֹֹ֙ י עַם־קְשֵׁה־ע נוּ כִֵּ֤ י בְקִרְבִֵ֑ י יִֵֽלֶךְ־נֵָּ֥א אֲדנִָֹ֖ יךֹ֙ אֲדנָֹ֔ ן בְעֵינֶֹ֙ אתִי חֵֵּ֤ אמֶר אִם־נָא֩ מָצָֹ֙ ָֹ֡ וְסָלַחְתָָּׁ֛ לַעֲונֵֵּ֥נוּ  וַי

נוּ׃ נוּ וּנְחַלְתִָֽ  וּלְחַטָאתִֵ֖
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1.3  Mose und der Exodus in der poetischen Tradition 

1.3.1 Psalmen 

Psalmen sind Gebete und Gedichte. Typisch für die hebräische Poesie sind die Parallelismen der Psalmen. 

Man differenziert zwischen synonymen, anthithetischen, synthetischen und klimatischen Parallelismen. 

 synonym 
Ps 114,6  Ihr Berge, was hüpft Ihr wie Widder 

 Ihr Hügel,       wie junge Lämmer.  
 antithetisch 

Ps 20,9 Sie sind gestürzt und gefallen,  
 wir bleiben aufrecht und stehen 

 synthetisch 
Ps 126,1  Als der Herr das Los der Gefangenschaft Zions wendete, (auch als Prosasatz zu 

deuten) 
 da waren wir alle wie Träumende 

 klimatisch 
Ps 29,1 Bringt dem Herrn, Ihr Himmlischen 

 Bringt dem Herrn, Lob und Ehre 
Ps 93,1 Der Herr ist König, bekleidet mit Hoheit,  

 der hat sich bekleidet und mit Hoheit umgürtet 

Ob die Psalmen tatsächlich ein Metrum und Strophen aufweisen, ist umstritten.  

Die alphabetischen Psalmen Ps 9; 10; 25; 34; 111 (jeder Halbvers); 119 (je 8 Verse mit demselben 

Buchstaben); 145 beginnen jeweils mit den Buchstaben des hebräischen Alphabets.  

Auch außerhalb des Psalters finden sich poetische Texte, z.B. Gen 49, Ex 15; Dtn 33; Ri 5; 1 Sam 2 

(die qina Davids); Jona 2; Hab 3.  

Exodustraditionen im Psalter 

Während heilsgeschichtliches Denken im Psalter aufs Ganze gesehen nur eine untergeordnete Rolle spielt, 

finden sich eine Reihe von Psalmen, die dezidiert auf den Exodus und die weitere Geschichte Israels Bezug 

nehmen. Diese sog. Geschichtspsalmen (Ps 78; Ps 105; Ps 106; Ps 114; Ps 135; Ps 136; vgl. Ps 77; Ps 

80; Ps 81) sind späte theologische Programmtexte, die die entsprechende Darstellung im Penta-/Ennea-

teuch durchweg voraussetzen und für eine Identitätsbestimmung des werdenden Judentums im Modus 

des Gebets fruchtbar machen. In der Erinnerung an die biblische Geschichte vergegenwärtigt man sich 

die Ursprünge des eigenen Gottesverhältnisses und vergewissert sich seiner Identität als JHWHs erwähltes 

Volk. 

Die spezifische Art und Weise, in der die Exodustradition rezipiert wird, fällt von Text zu Text ganz unter-

schiedlich aus. So kann der Verfasser von Ps 114 in einem Atemzug von JHWHs machtvollem Wirken beim 

Durchzug der Israeliten durch das Meer (Ex 14) und durch den Jordan (Jos 3) berichten, um den unmit-

telbaren sachlichen Zusammenhang zwischen Auszug und Landnahme hervorzuheben.  

Dagegen bieten Ps 78; Ps 105; Ps 106 eine ausführliche Wiedergabe zentraler Ereignisse der biblischen 

Geschichtsdarstellung und betonen besonders den Kontrast zwischen den Wohltaten JHWHs und dem 

Ungehorsam des Volkes, der in der Zurückweisung des göttlichen Gesetzes zum Ausdruck kommt. Der 

Umgang der einzelnen Verfasser mit den in Ex 1-15 vorgegebenen erzählerischen Details ist dabei durch-

aus kreativ. So können z.B. Sequenz und Anzahl der Plagen variiert (vgl. Ps 105,26-36), aber auch ganz 

neue Plagen erdacht werden, die im Prosabericht noch keine Parallele haben (vgl. Ps 78,46).  

Vgl. wibilex.de 

http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%2078/bibel/text/lesen/ch/140c070df7611f429b1f8ac15dea3003/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%20105/bibel/text/lesen/ch/7111d7f1a6766656a36a5d3c77bfe3ec/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%20106/bibel/text/lesen/ch/f4c73f6e6d13b1c5938f57381f612e35/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%20114/bibel/text/lesen/ch/175e2d4b485fd9a356a938794566765d/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%20135/bibel/text/lesen/ch/402bab46eacc0f309f5b4e92bd706bb7/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%20136/bibel/text/lesen/ch/84931f1ecd1417dfc21782b4febeb405/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%2077/bibel/text/lesen/ch/3e685a977a88b1a0bcd61267fa4ba514/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%2080/bibel/text/lesen/ch/c22154316c2fb92574e310461b43feb6/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%2080/bibel/text/lesen/ch/c22154316c2fb92574e310461b43feb6/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%2081/bibel/text/lesen/ch/01741af7919eb54c933fb3575969bbbc/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%20114/bibel/text/lesen/ch/175e2d4b485fd9a356a938794566765d/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/2.Mose%2014/bibel/text/lesen/ch/8c8f53e39f73dd82c86ed1ce659d5e77/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Jos%203/bibel/text/lesen/ch/242ff7c68ad02dcb6ce842a70c560763/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%2078/bibel/text/lesen/ch/140c070df7611f429b1f8ac15dea3003/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%20105/bibel/text/lesen/ch/7111d7f1a6766656a36a5d3c77bfe3ec/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%20106/bibel/text/lesen/ch/f4c73f6e6d13b1c5938f57381f612e35/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/2.Mose%201-15/bibel/text/lesen/ch/890b28f311071c2b9ffe2b9997d13bfa/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%20105%2C26-36/bibel/text/lesen/ch/b0c5e218eaa3bbfc765b64c537643875/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Ps%2078%2C46/bibel/text/lesen/ch/a8798a6a49b440dda851895c70971af8/
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1.3.2 JHWH ist König! (Ps 99) 

רֶץ׃יְהוֵָּ֣ה  1 וּט הָאִָֽ ים תָנֵּ֥ רוּבִֵ֗ ב כְִ֜ ים ישֵֵֹּׁ֥ וּ עַמִִ֑ לָךְ יִרְגְזֵּ֣  מָָ֭

ים׃ 2 עַמִִֽ וּא עַל־כָל־הִָֽ ֵ֗ ם הִ֜ ול וְרֵָּ֥ ון גָדִ֑  יְָ֭הוָה בְצִיֵּ֣

וּא׃ 3 ושׁ הִֽ א קָדֵּ֥ ול וְנורֵָ֗ מְך גָדֵּ֥ וּ שִָׁ֭  יודֵּ֣

תָה כונֵַּ֣נְתָ מֵישָׁרִִ֑  4 ב אַָ֭ הֵֵּ֥ ט אָָ֫ ז מֶלֶךְ֘ מִשְׁפָָּ֪ יתָ׃וְעֵֹּ֥ ה עָשִִֽ ב׀ אַתָָּ֬ ה בְיַעֲקֵֹּ֤ צְדָקֵָ֗ ט וִּ֜  ים מִשְׁפֵָּ֥

וּא׃ 5 ושׁ הִֽ יו קָדֵּ֥ ם רַגְלֵָ֗ הִשְׁתַחֲווּ לַהֲדֵֹּ֥ ינוּ וְִָֽ֭ וּ יְה֨וֵָּ֤ה אֱלֹהֵֵ֗ ומְמָ֡  רִֽ

ם׃ 6 וּא יַעֲנִֵֽ ה וְהֵּ֣ הוֵָ֗ אים אֶל־יְִ֜ ו קרִֵֹּ֥ י שְׁמִ֑ יו וָּ֭שְׁמוּאֵל בְקרְֹאֵֵּ֣ כהֲֹנֵָ֗ ן׀ בְִֽ ֹֹ֙ ה וְאַהֲר שֵֶּׁ֤  מֹ֨

מו׃ 7 תַן־לִָֽ ק נִָֽ יו וְחֵֹּ֣ דתֵָֹ֗ וּ עִֵ֜ ם שָׁמְרֵּ֥ ר אֲלֵיהִֶ֑ נָן יְדַבֵֵּ֣ וּד עָָ֭  בְעַמֵּ֣

ם׃ 8 ם עַל־עֲלִילותִָֽ נֹקֵֵ֗ ם וְִ֜ ל נָֹ֭שֵא הָיִֵּ֣יתָ לָהִֶ֑ ם אֵֵּ֣ יתֵָּ֥ ה עֲנִָ֫  יְהוֵָּ֣ה אֱלֹהֵינוּ֘ אַתָָּ֪

ו  9 ר קָדְשִׁ֑ שְׁתַחֲווּ לְהֵַּ֣ הִִֽ ינוּ וְָ֭ וּ יְה֨וֵָּ֤ה אֱלֹהֵֵ֗ ומְמָ֡ ינוּ׃רִֽ ה אֱלֹהִֵֽ ושׁ יְהוֵָּ֥ דֵ֗ י־קִָ֜  כִִֽ
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1.3.3 Ein Exoduspsalm (Ps 114) 

 

 

 
ז׃ 1 ם לֹעִֵֽ ב מֵעֵַּ֥ עֲקֵֹ֗ ית יִַ֜ יִם בֵֵּ֥  בְצֵֵּ֣את יִָ֭שְרָאֵל מִמִצְרִָ֑

יו׃ 2 ל מַמְשְׁלותִָֽ שְרָאֵֵ֗ ו יִִ֜ ה לְקָדְשִׁ֑ ה יְהוּדֵָּ֣  הָיְתֵָּ֣

ב 3 ן יִסֵֹּ֥ יַרְדֵֵ֗ ס הִַ֜ אָה וַיָנִֹ֑ ור׃ הַיֵָּ֣ם רָָ֭  לְאָחִֽ

אן׃ 4 ִֹֽ ות כִבְנֵי־צ בָעֵ֗ ים גְִ֜ וּ כְאֵילִִ֑ הָרִים רָקְדֵּ֣  הִֶָֽ֭

ור׃ 5 ב לְאָחִֽ ן תִסֵֹּ֥ יַרְדֵֵ֗ וּס הִַ֜ י תָנִ֑ יָם כִֵּ֣  מַה־לְךֵּ֣ הַָ֭

אן׃ 6 ִֹֽ ות כִבְנֵי־צ בָעֵ֗ ים גְִ֜ וּ כְאֵילִִ֑ הָרִים תִרְקְדֵּ֣  הִֶָֽ֭

י  7 לִפְנֵֵ֗ רֶץ מִִ֜ וּלִי אִָ֑ דון חֵּ֣ ב׃מִלִפְנֵֵּ֣י אָָ֭ והַ יַעֲקִֹֽ  אֱלֵּ֣

יִם׃ 8 ישׁ לְמַעְיְנו־מִָֽ לָמִֵ֗ יִם חִַ֜ וּר אֲגַם־מִָ֑ י הַצֵּ֣  הַהֹפְכִֵּ֣
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1.3.4 Ein Schabbat-Lied (Ps 92) 

 

ת׃ 1 ום הַשַבִָֽ יר לְיֵּ֣ ור שִֵׁ֗  מִזְמֵּ֥

ון׃ 2 ר לְשִׁמְךֵּ֣ עֶלְיִֽ ות לַיהוִָ֑ה וּלְזַמִֵ֖ וב לְהדֵֹּ֥  טֵ֗

קֶר  3 יד בַבֵֹּ֣ ות׃לְהַגִֵּ֣ וּנָתְךֵ֗ בַלֵילִֽ אֱמִֽ ך וִֶ֜ דִֶ֑  חַסְִֽ
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ור׃ 4 ון בְכִנִֽ י הִגָיֵּ֣ שור וַעֲלֵי־נִָ֑בֶל עֲלִֵ֖ לֵי־עָָ֭  עֲִֽ

ַֽן׃ 5 יך אֲרַנִֵֽ י יָדֵֶּ֣ מַעֲשִֵ֖ ך בְִֽ נִי יְהוֵָּ֣ה בְפָעֳלִֶ֑ י שִמַחְתֵַּ֣  כִֵּ֤

יך׃ 6 וּ מַחְשְׁבתִֶֹֽ ד עָמְקֵּ֥ אֵֹ֗ יך יְהוִָ֑ה מְִ֜ וּ מַעֲשֵֶּ֣  מַה־גָדְלֵּ֣

את׃ 7 ִֹֽ ין אֶת־ז יל לאֹ־יָבִֵּ֥ כְסִֵ֗ ע וִּ֜ א יֵדִָ֑ ֵֹּ֣ עַר ל ישׁ־בַָ֭  אִִֽ

ד׃ 8 ם עֲדֵי־עִַֽ מְדֵָּ֥ וֶן לְהִשִָֽ עֲלֵי אִָ֑ יָצִיצוּ כָל־פֵֹּ֣ שֶב וַָ֭ ו עֵֵ֗ ים׀ כְמֵּ֥ חַ רְשָׁעִֹ֙  בִפְרֵֹּ֤

ה׃ 9 ם יְהוִָֽ ום לְעלֵָֹּ֥ ה מָרֵ֗  וְאַתֵָּ֥

י־הִנֵֵּ֣ה 10 ה כִִֽ הוֵָ֗ יך׀ יְִֽ י הִנֵָּ֪ה אֹיְבֶָ֡ וֶן׃ כִֵּ֤ עֲלֵי אִָֽ וּ כָל־פֵֹּ֥ תְפָרְדֵ֗ דוּ יִִ֜ יך יאֹבִֵ֑  אֹיְבֵֶּ֣

ַֽן׃ 11 מֶן רַעֲנִָֽ י בְשֵֶּׁ֣ לֹּתִֵ֗ י בִַ֜ ים קַרְנִִ֑ רֶם כִרְאֵֵּ֣  וַתֵָּ֣

י׃ 12 עְנָה אָזְנִָֽ ים תִשְׁמֵַּ֥ י מְרֵעִֵ֗ ים עָלֵַּ֥ י בַקָמִִ֖ וּרֵָּ֥ י בְשָׁ֫ ט עֵינִֵ֗  וַתַבֵֵּ֥

רֶז 13 ח כְאִֶ֖ ר יִפְרִָ֑ דִיק כַתָמֵָּ֣ ה׃ צַָ֭ ון יִשְגִֶֽ  בַלְבָנֵּ֣

יחוּ׃ 14 ינוּ יַפְרִִֽ ות אֱלֹהֵֵּ֣ ית יְהוִָ֑ה בְחַצְרִ֖ תוּלִים בְבֵֵּ֣  שְָׁ֭

וּ׃ 15 ים יִהְיִֽ עֲנַנִֵּ֣ ים וְרִַֽ ה דְשֵׁנִִ֖ וּן בְשֵיבִָ֑ וד יְנוּבֵּ֣  עָ֭

ו׃ 16 תָה[ בִֽ לאֹ־)עלָֹתָה( ]עַוְלֵָּ֥ י וְִֽ וּרִֵ֗ ר יְהוִָ֑ה צִ֜ י־יָשֵָּׁ֣ הַגִיד כִִֽ  לְָ֭

 

 

1.4  Mose, Exodus und Dekalog in der prophetischen Tradition 

Auch in der prophetischen Tradition finden Mose, Exodus und Dekalog ihren Niederschlag.  

Während vorexilische Exodusbelege in den alttestamentlichen Prophetenbüchern nicht sicher nachweis-
bar sind, gewinnt das Thema in der exilischen und nachexilischen Schriftprophetie erkennbar an Bedeu-
tung. Vor allem bei Deuterojesaja entwickelt sich die Herausführung der Israeliten aus Ägypten zum 
mythisch aufgeladenen Urbild, das die Hoffnung auf eine Rückführung der Exulanten begründet. Die Vor-
stellung eines zweiten Exodus findet sich auch im Ezechielbuch, wo sie nochmals in eigener Weise ak-
zentuiert wird: So wird die Heraus- und Zusammenführung der jüdischen Diaspora zum Gericht in der 
Wüste angekündigt (Ex 20) und ein Exodus aus den Gräbern als Metapher für die Restitution Israels 
angekündigt (Ez 37). 

Trotz oder vielleicht gerade wegen der gewichtigen Bedeutung, die dem Exodus in den alttestamentlichen 
Schriften beigemessen wird, finden sich auch prophetische Stimmen, die betonen, dass die Befreiung aus 
der ägyptischen Fron keinen Automatismus begründet, der JHWHs heilvolle Zuwendung bedingungslos 
verfügbar macht: JHWH kann sein ungehorsames Volk auch wieder nach Ägypten zurückkehren lassen 
(Hos 8,13; Hos 9,3), und Am 9,7 stellt sogar die Einzigartigkeit der Herausführung Israels in Frage und 
reklamiert auch für die Nachbarvölker Israels analoge Heilstaten JHWHs, um einem übertriebenen Erwäh-
lungsbewusstsein entgegen zu treten. 

http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Hos%208%2C13/bibel/text/lesen/ch/5753c9d88fe1043a1d68eeca7bbf6e0a/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Hos%209%2C3/bibel/text/lesen/ch/f279df7ba9e0bd8d44be3c5f2aa38aad/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Am%209%2C7/bibel/text/lesen/ch/5c09dab6e08e3e66b0361157e0c66857/
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Die Figur des Mose steht weniger im Vordergrund. Allerdings endet das Prophetenkorpus und damit der 
gesamte TaNaK in Mal 3,22 mit der Aufforderung: „Denkt an das Gesetz meines Knechtes Mose; am Horeb 
habe ich ihm Satzung und Recht übergeben, die für ganz Israel gelten.“ Auch im Micha-Buch wird explizit 
auf die Person des Mose und seine beiden Geschwister im Kontext der Erinnerung des Heilsereignisses 
des Exodus verwiesen: „Ich habe dich doch aus Ägypten heraufgeführt und dich freigekauft aus dem 
Sklavenhaus. Ich habe Mose vor dir hergesandt und Aaron und Mirjam.“ (Mi 6,4) 

Dekalogtraditionen finden sich in bei Hosea und Jeremia. Man hat daher versucht, die „Geschichte“ des 
Dekalogs zu konstruieren: Ihm mögen Kurzreihen von zwei oder mehr Gliedern als Bausteine zur Verfü-
gung gestanden haben. Ob ihm die Reihen Hos 4,2; Jer 7,9* schon vorgegeben waren oder – weniger 
wahrscheinlich – seine Wirkung bezeugen, ist umstritten. Sie zeigen, dass derartige vom Dekalog unab-
hängige Reihen im prophetischen Schuldaufweis eine Rolle gespielt haben.  

Vgl. wibilex.de 

1.4.1 Dekalogtradition (Hos 4,1–3) 

יהוָהֹ֙  1 יב לִַֽ י רִֵּ֤ ל כִֵּ֣ וּ דְבַר־יְהוִָ֖ה בְנֵֵּ֣י יִשְרָאִֵ֑ ים שִׁמְעֵּ֥ עַת אֱלֹהִִ֖ ין־דֵַּ֥ סֶד וְאִֵֽ אֵין־חֶָּׁ֛ ת וְִֽ י אֵין־אֱמֶֹּ֧ רֶץ כִַ֠ י הָאָ֔ עִם־יושְׁבֵֵּ֣

רֶץ׃  בָאִָֽ

עוּ׃ 2 ים נָגִָֽ ים בְדָמִִ֖ צוּ וְדָמִֵּ֥ ף פָרָָ֕ ב וְנָאִֹ֑ חַ וְגָנִֹ֖ שׁ וְרָצֵֹּ֥ ה וְכַחֵ֔  אָלֵֹּ֣

ה בְחַיֵַּ֥ת 3 ב בָ֔ רֶץ וְאֻמְלַלֹ֙ כָל־יושֵֵּׁ֣ ל הָאֵָ֗ ן׀ תֶאֱבֵַּ֣ פוּ׃ עַל־כֵֵּ֣ י הַיִָ֖ם יֵאָסִֵֽ יִם וְגַם־דְגֵֵּ֥ וף הַשָמִָ֑ ה וּבְעֵּ֣  הַשָדִֶ֖

http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Hos%204%2C2/bibel/text/lesen/ch/2c41a1966b6148d574b772db4b3530d9/
http://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Jer%207%2C9/bibel/text/lesen/ch/76bc323c3c0f87167281a5912803b341/
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1.4.2 Exodustradition (Hos 11,1–11) 
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י׃ 1 אתִי לִבְנִִֽ יִם קָרֵָּ֥ הוּ וּמִמִצְרִַ֖ ל וָאֹהֲבִֵ֑ עַר יִשְרָאִֵ֖ י נֵַּ֥  כִָּׁ֛

וּ  2 ן הָלְכֵּ֣ ם כֵ֚ וּ לָהִֶ֑ וּן׃קָרְאִ֖ ים יְקַטֵרִֽ חוּ וְלַפְסִלִִ֖ ים יְזַבֵ֔ ם לַבְעָלִֵּ֣  מִפְנֵיהֶ֔

ים׃ 3 י רְפָאתִִֽ וּ כִֵּ֥ א יָדְעִ֖ ֵֹּ֥ יו וְל ועתִָֹ֑ ם עַל־זְרִֽ יִם קָחִָ֖ לְתִיֹ֙ לְאֶפְרַ֔ י תִרְגַֹ֙  וְאָנֹכִֵּ֤

ימֵי עִֹ֖  4 ם כִמְרִֵּ֥ ה וָאֶהְיֵֶּ֥ה לָהֶָּׁ֛ ות אַהֲבָ֔ ם אֶמְשְׁכֵםֹ֙ בַעֲבתֵֹּ֣ י אָדֵָּ֤ יל׃בְחַבְלֵֹ֙ יו אוכִִֽ ט אֵלִָ֖ ם וְאֵַּ֥ ל לְחֵיהִֶ֑  ל עֵַּ֣

וּב׃ 5 וּ לָשִֽׁ י מֵאֲנִ֖ ו כִֵּ֥ וּא מַלְכִ֑ וּר הֵּ֣ יִם וְאַשִ֖ רֶץ מִצְרַ֔ א יָשׁוּבֹ֙ אֶל־אֵֶּ֣ ֵֹּ֤  ל

ם׃ 6 ותֵיהִֶֽ מֹעֲצִ֖ לָה מִִֽ יו וְאָכִָ֑ ה בַדִָ֖ יו וְכִלְתֵָּ֥ רֶבֹ֙ בְעָרָ֔ ה חֶֹ֙  וְחָלֵָּ֥

י  7 וּבָתִִ֑ ים לִמְשִֽׁ י תְלוּאִִ֖ א יְרומֵם׃וְעַמִֵּ֥ ֵֹּ֥ הוּ יִַ֖חַד ל  וְאֶל־עַלֹ֙ יִקְרָאֻ֔

ךְ עָלַיֹ֙  8 ימְךִ֖ כִצְבאֹיִִ֑ם נֶהְפֵַּ֤ ה אֲשִִֽ יךְ אֶתֶנְךֵּ֣ כְאַדְמָ֔ ל אֵ֚ יִם אֲמַגֶנְךֹ֙ יִשְרָאֵ֔ יךְ אֶתֶנְךֵּ֣ אֶפְרֵַ֗ י׃אֵֵ֞ וּ נִחוּמִָֽ י יִַ֖חַד נִכְמְרֵּ֥   לִבִ֔

א אָשִׁ֖  9 ֵֹּ֥ י ל ון אַפִ֔ עֱשֶהֹ֙ חֲרֵּ֣ א אִֶֽ ֵֹּ֤ יר׃ל וא בְעִִֽ א אָבִ֖ ֵֹּ֥ ישׁ בְקִרְבְךֵּ֣ קָד֔ושׁ וְל נֹכִיֹ֙ וְלאֹ־אִ֔ ל אִָֽ י אֵֵּ֤ יִם כִֵּ֣ ת אֶפְרִָ֑  וּב לְשַׁחֵֵּ֣

ים מִיִָֽם׃ 10 וּ בָנִִ֖ ג וְיֶחֶרְדֵּ֥ וּא יִשְׁאַ֔ י־הֵּ֣ ג כִִֽ וּ כְאַרְיֵֵּ֣ה יִשְׁאִָ֑ י יְהוָָּׁ֛ה יֵלְכִ֖  אַחֲרֵֹּ֧

יִם  11 וּ כְצִפורֹ֙ מִמִצְרַ֔ ה׃ סיֶחֶרְדֵּ֤ ם נְאֻם־יְהוִָֽ ים עַל־בָתֵיהִֶ֖ וּר וְהושַׁבְתִֵּ֥ רֶץ אַשִ֑  וּכְיונִָ֖ה מֵאֵֶּ֣
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2 Grammatik 

2.1 Schwache Verben  

2.1.1 Eine erste Übersicht 

Das starke Verb 

K3 K2 K1 
 

Verben mit Unregelmäßigkeiten in der Vokalisierung, aber regulär drei Konsonanten 

Verba primae laryngalis 

K3 K2 [hx 
 

Verba primae Aleph 

K3 K2 a 
 

Verba mediae laryngalis und mediae r 

K3 a[hxr K1 
 

Verba tertiae laryngalis 

[hx K2 K1 
 

Verba tertiae aleph 

a K2 K1 
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Verben mit möglicherweise nur zwei Konsonanten 

Verba primae Nun, Jod/Waw ($lh und xql) 

K3 K2 n kann ganz ausfallen: 

lpn von lPoyI  
y kann zu W werden:  

bvy von (PK-H) byviwOy  
         oder ganz ausfallen: 

bvy von (Imp.) bve   
h oder l können ganz ausfallen: 

$lh von %leyE  

xql von xQ;yIw:  
Verba mediae u, i, o (Hohle Wurzeln) 

K3 tm'Y"w: von tWm 

aobY"w: von awOb 

K1 
Mediae geminatae 

K2 

Verdoppelung wird aufgehoben: 

llq von lq;yE  

K2 K1 

Tertiae infirmae 

K3 kann ausfallen:  

hlg von lg,yI  

hl[ von l[;Y;w;  

hyh von yhiy.w:  

K2 K1 
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Verben mit möglicherweise nur einem Konsonanten 

 

 K2 

Unregelmäßigkeiten „vorne und 
hinten“:  

hkn von (PK-H)  %Y:w:  

hdy von (SK-H) hd'Ah 

 

 

Übersicht Schwache Verben 

 

 

vorne schwach: 

 

lpn von lPoyI  

bvy von (PK-H)   byviwOy  

bvy von (Imp.)  bve  

$lh von %leyE  
 

 

Mitte schwach: 

 

tWm von tm'Y"w:  

awOb  von   aobY"w:  
 

 

 

hinten schwach: 

 

llq von lq;yE  

hlg von lg,yI  

hl[ von l[Y;w:  

hyh von yhiy.w:  
 

 

doppelt schwach: 

 

hkn von (PK-H) %Y:w:   

hdy von (SK-H)  hd'Ah  
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2.1.2 Merkmale der schwachen Verben und häufig vorkommende Verben 

Schwache Verben werden in herkömmlichen Grammatiken nach den Radikalen des Paradigmas l[p (tun, 

machen) benannt.  

 Ist z.B. der erste Radikal (= p) schwach und dieser ein n, spricht man von einem Pe-Nun-Verb (ge-

schrieben n‘‘p). 

 Ist der dritte Radikal (= l) schwach und dieser ein a, handelt es sich um Lamed-Aleph-Verb (a‘‘l).  

Daneben gibt es die Bezeichnung „Verba primae Nun“ bzw. „Tertiae Aleph“. 

 

Die 22 am häufigsten gebräuchlichen schwachen Verben sind: 
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2.1.3 Erste Faustregeln zum Erkennen schwacher Verbformen 

 

 

 

2.1.4 Die Klassen schwacher Verben 

a) Primae Aleph  

Merkmale: 

schwache Formen finden sich nur in der PK (G): lk;aoy (3. Sg.m.)  lk;ao (1. Sg.) 
 

rma hb'a' hp'a' lka dba 
sagen wollen backen essen zugrunde gehen 

 

Merksatz: Er sagte, er wolle backen, essen und zugrunde gehen.  

 

Unregelmäßige Formen auch bei:  

zxa @sa bha 
ergreifen sammeln liebhaben 
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b) Primae Nun 

Merkmale:  

 Dagesch forte im 1. sichtbaren Radikal lPoyI 
 zweiradikaliger Imp (G) (oft mit a) vG: 
 zweiradikaliger Inf cs (G) mit t erweitert tv,g<l' 
 

!tn geben 

xql nehmen 

afn erheben, tragen, nehmen 

dgn (H) mitteilen, berichten 

hjn (G) = (H) ausstrecken, neigen, 
abbiegen 

(H) = beugen 

hkn (H) (er)schlagen 

lpn fallen 

lcn (H) entreißen, retten 

abn (N) prophezeien, als Prophet 
auftreten 

(H) sich als Prophet gebärden 

jbn (H) blicken, ansehen 

[gn berühren, schlagen 

vgn herantreten, sich nähern 

(H) herbei- / darbringen 

rdn geloben 

lxn Besitz erhalten / nehmen / ver-
teilen 

~xn (D) trösten 

(H) sich trösten, bereuen 

[sn (Zeltplöcke) herausreißen, auf-
brechen, 

weiterziehen 

bcn (H) hinstellen 

(N) sich hinstellen, stehen 

rcn bewachen, bewahren 

hqn (N) frei / schuldlos sein, straflos 
bleiben 

~qn (sich) rächen 

gfn (H) erreichen, einholen 

c) Primae Jod / Waw 

Merkmale:  

 Bildung nach dem Muster e – e bveyE bzw. i – a bj;yyII 
 zweiradikaliger Imp (G) (oft mit e) bve 
 zweiradikaliger Inf cs (G) mit t erweitert tb,v,øl' 
 Vokale des Präfix meist plene geschrieben:  

o im (N) / (H) I waw z.B. bv;wOn (N) und (H) byviwOh 

i im (G) I jod z.B. bj;yyII 
u im (Hpass) I waw z.B. bv;Wh 

e im (H) I jod z.B. byjiyyE 
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Primae Jod 

#qy lly qny !my bjy 
aufwachen (H) heulen saugen 

(H) säugen 
(H) sich nach 
rechts wenden 

gut sein 

 

Eigentliche Primae Waw  

bv;y" %lh [dy dly acy dry 
sich setzen, 
sitzen, blei-

ben, wohnen 

gehen erkennen, wis-
sen, erfahren 

gebären, er-
zeugen 

hinausgehen, -
ziehen 

hinabgehen, -
steigen 

 

Verba Primae Waw/Jod  

(G) wie Jod, (H) etc. wie Waw 
vbey" trocken sein, vertrocknen, ver-

dorren 

vry in Besitz nehmen, (be-)erben 

lkoy" können, vermögen, überlegen 
sein 

arEy" (sich) fürchten, ehrfürchtig sein 

qcy (aus)gießen 

rcy formen, bilden, schaffen, töpfern 

@sy (G) und (H) hinzufügen, fortfah-
ren 

hdy (H) preisen, loben, bekennen, 
danken 

(Dt) bekennen 

rsy (D) züchtigen, zurechtweisen 

#[y raten, beraten, planen 

hry (H) lehren, unterweisen 

Sub. Tora 

rty (N) übrig sein / bleiben 

(H) übrig lassen / haben 

 

d) Verba Mediae geminatae bzw. vocalis 

Gemeinsame Merkmale: 

 Gedehnter Präformativvokal  

W  im Hpass, z.B. bs;Wh 

 e  in der PK (G II), z.B. lq;yE; SK und Ptz (H), z.B. bsehe und bseme 
" in der PK (G I), z.B. bs'Y"÷w: [gelesen: wajjasåw]; SK und Ptz (N), z.B. bs;n" und bs'n"; PK, 

Imp, Inf (H), z.B. bsey" und bseh' und bseh'  

 reduzierter Präformativervokal   > bzw.  ]bei fortrückendem Ton, z.B. t'wOBøs;n > und t'WBøsih]. 
 Vokalische Suffixe sind unbetont angefügt WLqø;. 
 Vor konsonantischen Suffixen steht meist ein betonter Infixvokal in der SK o t'wOBøs;n >, in der PK und 

im Imp ä hn"yL,øq;T.. 
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Merkmale der Mediae geminatae 

 Verdoppelter 2. Radikal, z.B. WLqø; 
 Stammvokal in der PK (G I) ist o, im (N) a und im (H) e (Merkwort: Tomate), z.B. bsoy" und bs;n" 

und bsehe. 
 Starke Formen werden in den Doppelungsstämmen und den Parallelstämmen Polel (bbewOs), Polal 

(bb;wOs) und Hitpolel (bbewOTs.hi Achtung: Metathesis!) gebildet. 

 Bei den sog. „aramaisierenden“ Formen wird der erste Radikal verdoppelt, z.B. bSoyI. 
 Es treten Formen mit Reduplikation auf: Pilpel (lG:l.GI) und Hitpalpel (lGEl.G:t.hi).  
 

llh  (D) loben, preisen 

(Dt) sich rühmen 

llx (D) entweihen 

!nh gnädig sein 

ddm messen 

rrm bitter sein 

bbs umgeben, umgehen, sich wen-
den 
(H) wenden 

llp (Dt) beten 

rrc zusammenschnüren, eng sein 

(H) wenden 

llq gering / schnell / leicht sein 

(D) verfluchen, für verflucht er-
klären 

!nr jubeln, jauchzen 

[[r schlecht / böse sein 

(H) schlecht handeln, schaden 

~mv verödet sein, sich entsetzen 

~mt vollständig / fertig sein, ein 
Ende nehmen 

 

Merkmale der Mediae vocalis 

Mediae u:  

 in der SK ~q' 
 in der PK (G) mit Stammvokal u, z.B. ~Wqy"   
 im (N) o, z.B. ~wOqn"  

 und im (H) i, z.B. ~yqihe  
(Merkwort: Utopie). 

 starke Formen gibt es nur in den Parallelstämmen Polel, Polal und Hitpolel.  

Merke: wa=jiqtol-Formen mit å: ~q'Y"÷w: [wajjaqåm]. 

Mediae o sind sehr selten. 

Mediae i in der SK und im Ptz (G) wie die Mediae u. 
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Mediae u 

tWm sterben, tot sein 

(H) töten, sterben lassen 

~Wq aufstehen, sich erheben  

(H) aufstellen, erstehen lassen 

 

~Wv  
~yvi 

setzen, stellen, legen 

bWv um-, zurückkehren, etwas wie-
der tun 

!WK (N) fest stehen / Bestand ha-
ben, bereit sein 

rWs (ab)weichen, sich wenden, ein-
kehren;  

(H) entfernen, abschaffen 

~Wr hoch / erhaben sein, sich erhe-
ben;  

(H) erheben, erhöhen, aufrich-
ten 

#WR laufen 

#Wp sich ausbreiten / zerstreuen 

(H) zerstreuen 

rW[ wach sein, sich regen;  

(Dpass) / (H) (auf)wecken, erre-
gen 

dW[ (H) als Zeugen anrufen / bestel-
len, bezeugen, ermahnen 

sWn fliehen 

x:Wn ruhen 

(H) Ruhe verschaffen; stellen, 
setzen, legen, belassen 

 

rWG sich als Schutzbürger aufhalten, 
weilen 

 

Mediae i 

!yBi verstehen, einsehen, (be)mer-
ken 

(H) verstehen, belehren 

lyGI jubeln, jauchzen 

!yDi Recht schaffen, Gericht halten 

!Wl !yli übernachten, wohnen 

byrI einen Rechtsstreit führen, strei-
ten, hadern 

ryvi singen 

tyvi setzen, stellen, legen 

 

Mediae o 

rwOa hell werden, leuchten 

vwOB sich schämen, zuschanden ma-
chen 

bwOj gut sein 

awOb kommen, hineingehen, (von der 
Sonne) untergehen; (H) bringen 
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e) Tertiae infirmae (Jod / He) 

Merkmale:  

 Vorne stark. 

 Vokalische Suffixe sind betont direkt an den 2. Radikal angefügt, z.B. WlG".  
 Vor konsonantischen Suffixen steht y als Vokalbuchstabe für i oder e in der SK, z.B. t'yliøG " für ä in der 

PK, z.B. hn"yl,øg>Ti  und im Imp, z.B. hn"yl,øg>.  
 Der Inf. cs. hat die Endung twO-, z.B. twOlG>.  
Sonderform: hwx begegnet nur im Hištafʿel, z.B. hw"x]T;v.hi. 
 

hyh sein, werden, geschehen 

hl[ hinaugehen, -steigen 

(H) hinaufführen, -steigen las-
sen 

hf[ tun, machen 

hwc (D) befehlen, beauftragen 

har sehen 

(N) sich sehen lassen 

(H) sehen lassen, zeigen 

hnb (auf)bauen 

hlg aufdecken, entblößen, fortgehen 
müssen 

hwx (Hištaf.) (sich) beugen, sich nie-
derwerfen, anbeten 

hyx leben, am Leben bleiben 

(D) (H) am Leben erhalten 

hlk fertig sein / werden, aufhören, 
enden 

hn[I antworten, (die Stimme) erhe-
ben, hören 

hn[II elend / gebeugt sein 

(D) bedrücken, Gewalt antun  

hbr zahlreich sein / werden 

(H) zahlreichen machen, ver-
mehren 

htv trinken 

hqv (H) tränken, zu trinken geben 

hkb (be)weinen 

hrh schwanger sein / werden, emp-
fangen 

hnz huren, Hurerei betreiben 

hzx schauen, erblicken (Ptz: der Se-
her / Prophet) 

hlx krank sein / werden 

hnx sich lagern 

hrx entbrennen, heiß / zornig wer-
den 

hsk (D) bedecken 

hdp loskaufen, auslösen 

hnp sich wenden 

hnq kaufen, erwerben 

hrq begegnen, (an)treffen 

hvq hart / schwer sein 

(H) verhärten 

h[r weiden, hüten 

hcr Gefallen haben an  

hbv gefangen wegführen 
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f) Tertiae Aleph 

Tertiae Aleph unterscheiden sich nur durch die Vokalisierung. 

 

arq rufen, nennen, lesen 

(N) gerufen / genannt werden 

ajx sündigen, sich fehlverhalten 

alem' voll sein, (er)füllen 

(D) füllen, voll machen 

acm finden, antreffen 

(N) gefunden werden, sich fin-
den lassen 

 

arb (er)schaffen 

amej' unrein sein / werden 

(D) verunreingen 

(Dt) sich verunreinigen 

alp (N) wunderbar sein 

apr heilen 

anEf' hassen, Hass haben auf 

 

g) Doppelt schwache Verben 

Ist nur ein Radikal sichtbar und ist kein besonderes Merkmal vorhandelt, handelt es sich um ein Primae 
Nun und Tertiae Jod / He. 

 

hkn (H) (er)schlagen 

hjh (G) = (H) ausstrecken, neigen, 
abbiegen 

(H) beugen 

hqn (N) frei, schuldlos sein 

(D) ungestraft lassen 

hdy (H) preisen, bekennen, danken 
(Dt) bekennen 

hry I werfen, schießen 

hry II (H) lehren, unterweisen  

 

hba willig sein, wollen 

hpa backen 

afn erheben, tragen, nehmen 

abn (N) prohpezeien 

acy hinausgehen, -ziehen 

yrEy" fürchten, sich fürchten, ehr-
fürchtig sein 
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2.1.5 Faustregeln zum Erkennen schwacher Verben 
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2.2 Grammatische Funktionen des Verbs: Verbformationen 

2.2.1 Inversionspaare 

bt;K' bzw. lj;q"  bTok.yIw: bzw. ljoq.yIw: 
qatal1 wa=jiqtol 

Suffixkonjugation (SK) Präfixkonjugation (PK) 

Die hebräischen Verbformationen bezeichnen per se keine bestimmte Zeitstufe, sondern einen Aspekt: 

 qatal-Formen bezeichnen den perfektiven Aspekt:2 Etwas ist bereits abgeschlossen: „Ich habe ge-
arbeitet.“  Die Arbeit ist abgeschlossen. 

 jiqtol-Formen bezeichnen den imperfektiven Aspekt:3 Etwas wird als noch nicht abgeschlossen be-
trachtet: „Ich arbeitete“  Der noch nicht abgeschlossene Vorgang des Arbeitens, in der Vergangen-

heit, ist im Blick.  
Je nachdem, in welcher Position die Verbformationen in den Satzreihen stehen (ob an 1. oder 2. Stelle im 
Satz) und ob sie mit w= bzw. wa= gefügt sind, ergibt sich im Deutschen eine andere Übersetzung.  

 „x“ markiert dabei die vor- oder nachgestellten Satzteile.  
 Die Fügung (d.h. Wortbildung zu einem Wort) wird mit „=“ angezeigt.  
Dabei können sog. Inversionspaare zugeordnet werden:  

(w=)x-qatal hat dieselbe Bedeutung wie wa=jiqtol-x (das Narrativ)  

  individueller Sachverhalt in der Vergangenheit (relativer Neueinsatz mit (w=)x-qatal und  Nar-

rativ in der Folge) 

hV,_n:m. rAkàB.h; ~veî-ta, @sE±Ay ar'îq.YIw: …~ynIëb' ynEåv. ‘dL;yU @sEÜAyl.W  
Und Josef wurden zwei Söhne geboren (x-qatal: relativer Neueinsatz). Da nannte Josef den Namen 
des Erstgeborenen Manasse (wa=jiqtol: Narrativ).  (Gen 41,50-51) 

(w=)x-jiqtol hat dieselbe Bedeutung wie w=qatal-x 

 individueller Sachverhalt in der Zukunft (einmalige Handlungen) 

 genereller Sachverhalt in der Vgh., Ggw., Zuk. „dauernd“ (wiederholte Handlungen) 

 Forderung (Befehl, Wunsch) 

 modale Nuancen (können, dürfen, wollen, sollen), Negation mit al{) 
~k,êB' ‘ynIa] lvoÜm.a,-al{) !A[êd>GI ‘~h,lea] rm,aYOÝw:                                                                                                       

Da sagte Gideon zu ihnen: Nicht ich werde über euch herrschen (x-jiqtol: gen. Svh. in der Zuk.). (Ri 8,23) 

`&'M<)mi lD;îg>a, aSeÞKih; qr;î yMi_[;-lK' qV;äyI ^yPiÞ-l[;w> ytiêyBe-l[; hy<åh.Ti ‘hT'a;  
Du sollst über meinem Haus sein (x-jiqtol: modal) und deinen Mund soll mein ganzes Volk küssen (x-jiqtol: 

modal), nur um den Thron werde ich größer sein als du (x-jiqtol: gen. Svh. in der Zuk.).  (Gen 41,40) 

                                           

1  Die Grammatik ist hier inkonsequent:  

 Verb der Konjugationsparadigmen ist btk (KTB) „schreiben“. 

 Die Bezeichnungen der Konjugationen hingegen stammen vom Verb ljq (QTL) „töten“. 
2  In älteren Grammatiken daher auch fälschlicherweise als „Perfekt“ bezeichnet.  
3  In älteren Grammatiken daher auch fälschlicherweise als „Imperfekt“ bezeichnet. 
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2.2.2 Sonderfunktionen  

1. jiqtol-KF-x  

jiqtol-KF-x (Iussiv, negiert mit la; Vetitiv) `rAa*-yhiy>w:) rAa= yhiäy> ~yhiÞl{a/ rm,aYOðw:  

Da sagte Gott: Es werde Licht (jiqtol-KF-x = Iussiv). Da wurde es Licht (wa=jiqtol-x: Narrativ). (Gen 1,3) 

r[;N:ëh;-la, ‘^d>y") xl;Ûv.Ti-la; rm,aYO©w:  
Er sagte (wa=jiqtol-x: Narrativ): Strecke deine Hand nicht gegen den Knaben aus (jiqtol-KF-x = Vetitiv). 
(Gen 22,12) 

2. jiqtol-LF-x 

2.1 jiqtol-LF-x negiert mit alo = Prohibitiv  bnOë*g>Tiã al{æß  

Du sollst nicht stehlen! (Ex 20,13) 

2.2 x-jiqtol-LF: abhängiger Satz  

 Adverbialsatz 
 Attributivsatz 
 Explikativsatz „ so dass“, negiert „ohne dass“ 
 Final-/Konsekutivsatz „damit“ 

`bro)me rpEßS'yI al{ïw> %[E+r.z:-ta, hB,Þr>a; hB'îr>h; hw"ëhy> %a:ål.m; ‘Hl' rm,aYOÝw:  
Da sagte der Bote Jahwes zu ihr (wa=jiqtol-x: Narrativ): Ich will wahrhaftig groß machen deine Nachkom-
menschaft (x-jiqtol: modal), so dass sie nicht an Menge gezählt werden kann (x-jiqtol-LF: Explikativsatz). 
(Gen 16,10) 

3. qatal-x 

qatal-x in Rede: Koinzidenz  `~yIr")c.mi #r,a,î-lK' l[;Þ ^êt.ao) yTit;än" ‘haer> @sE+Ay-la, h[oßr>P; rm,aYOðw:  
Da sagte Pharao zu Josef (wa=jiqtol-x: Narrativ): Siehe, hiermit setze ich dich über das ganze Land Ägyp-
ten (qatal-x: Koinzidenz). (Gen 41,41) 

4. x-qatal 

4.1 x-qatal: Vorvergangenheit im Nebensatz 

`~yIr")c.mi #r,a,îB. hy"ßh' rv<ïa] [b'_F'h; ynEåv. [b;v,Þ hn"yl,§k.Tiw 

@sE+Ay rm:åa' rv<ßa]K; aAbêl' ‘b['r'h' ynEÜv. [b;v,ä hn"yL,øxiT.w:  
Da gingen die sieben Jahre des Überflusses zu Ende (wa=jiqtol-x: Narrativ), die im Land Ägypten gewesen 
waren (x-qatal: VorVgh im NeS). (Gen 41,53) 

Da begannen die sieben Jahre der Hungernot zu kommen (wa=jiqtol-x: Narrativ), wie Josef gesagt hatte 
(x-qatal: VorVgh im NeS). (Gen 41,54) 

4.2 x-qatal: Adversion  `~x,l'( hy"h"ï ~yIr:ßc.mi #r,a,î-lk'b.W tAcêr'a]h'ä-lk'B. ‘b['r' yhiÛy>w:  

Und es war eine Hungernot in allen Ländern (wa=jiqtol-x: Narrativ), aber im ganzen Land Ägypten war 
Brot (x-qatal: Adversion). (Gen 41,54) 
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4.3 x-qatal bei Verben für geistige Affekte und Zustandsverben (= ZV): Gegenwart 

‘~yhil{a/ areÛy>-yKi( yTi[.d;ªy" hT'ä[; ŸyKiä  

Denn jetzt weiß ich (habe ich erkannt) (x-qatal: Ggw), dass Du Gott fürchtest. (Gen 22,12) 

 ‘hT'n>q;’z" hT'Ûa;  

Du bist alt (x-qatal von ZV: Ggw). (Jos 13,1) 

5. Partizipien 

w=x-qotel: Umstandssatz „während“ (drückt Gleichzeitigkeit aus) 

`~AY*h; ~xoïK. lh,aoßh'-xt;P,( bveîyO aWh±w> are_m.m; ynEßl{aeB. hw"ëhy> ‘wyl'ae ar'ÛYEw:  
Da zeigte sich ihm Jahwe bei den Terebinthen von Mamre (wa=jiqtol-x: Narrativ), während er wegen der 
Hitze des Tages im Eingang des Zeltes saß (x-qotel: Umstandssatz). (Gen 18,1) 

6. Infinitivus absolutus 

 Er hat vor dem finiten Verb die Funktion der Verstärkung der Verbalaussage: „gewiss“ „sicherlich“. 
 Nach dem finiten Verb betont er die längere Dauer des Vorgangs: „immerzu“. 
 Alleine ersetzt er den Imperativ.  
 

2.2.3 Besondere Satzformen 

1. Final-/Konsekutivsätze 

 Beiordnung mit w= (s.o.) 

 Inf.cs. mit l  

 Unterordnung mit den Präpositionen rv,’a] und/oder ![;m;äl . „damit“ oder „(so) dass“ yKi „(so) dass“ 

rWbÜ[]B ;  „damit“; negiert !P, oder yTiîl.bil . „damit nicht“ 

ytiªao ha'är.yIl. !Wdøm.l.yI rv,’a] 

Versammle mir das Volk…, damit sie lernen mich zu fürchten. (Dtn 4,10) 

Wnymiêa]y: ![;m;äl.  

Damit sie glauben. (Ex 4,5) 

`WNd,(q.p.ti yKiä ~d'ªa'÷-!b,W WNr,_K.z>ti-yKi( vAnða/-hm' 

 Was ist der Mensch, dass du an ihn denkst? (Ps 8,5) 

 

2. Temporalsätze 

 Beiordnung mit w=   

`#r,a'(h'-l[; ~yIm:ß hy"ëh' lWBåM;h;w> hn"+v' tAaßme vveî-!B, x;nO¨w>  

Und Noach war 600 Jahre alt (NS), als die Flut kam (w=x-qatal: Temporalsatz). (Gen 6,9) 

 Inf.cs. mit b 
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 Temporale Unterordnung wird mit rv,a]K;, ~ai oder yKi „als / nachdem / wenn“, d[; „bis / solange“ 

(auch mit einer weiteren Konjunktion kombiniert), ~r,j,B. „ehe / bevor“, rx;a; „nach“ und za'me 
„seitdem“ gebildet.  

 

3. Kausalsätze 

 Beiordnung mit w= 

 Inf cs. mit !mi   
 Als kausale Konjunktionen dienen yKi "weil", seltener rv,’a] „dadurch, dass / weil“  oder ![;y: „wegen 

dessen, dass“, auch gefügt mit anderen Präpositionen. 

 

4. Relativsätze 

Als Relativpronomen dienen rv,’a] oder -v, -v. ; 

 

5. Bedingungssätze 

 Der reale Bedingungssatz wird mit ~ai oder yKi gebildet oder besteht aus der Fügung von zwei 

Hauptsätzen.  

ynItE+ymiT. tmeäh' aAlßh] ^êl. dyGIåa; yKi 

Wenn ich (es) dir mitteile, wirst du mich bestimmt nicht töten? (Jer 38,15) 

`bAj) !W[ïB.f.yI ^ªd>y"÷) xT;îp.Ti  

Öffnest du deine Hand (jiqtol-x), dann werden sie satt an Gutem (jiqtol-x). (Ps 104,28) 

 Der irreale Bedingungssatz hat die Konj Wl „wenn doch“ (negiert aleWl „wenn nicht“). 

ynIT"+x.L;vi ~q"åyre hT'Þ[; yKiî yliê hy"h"å ‘qx'c.yI dx;p;ÛW ~h'ør'b.a; yhe’l{a/ ûybia' yheäl{a/ yle‡Wl  

Wenn nicht der Gott meines Vaters, der Gott Abrahams und der Schrecken Isaaks, gewesen 
wäre, gewiss, dann hättest du mich jetzt mit leeren Händen weggeschickt. (Gen 31,42) 

 

6. Schwursätze 

Es finden sich einfache Schwurformeln wie ynIa' yx ; „so wahr ich lebe“ hw"hy> yx; „so wahr Jahwe lebt“  

^v.p.n: yx; „so wahr du lebst“ (= wörtlich: lebendig deine Lebenskraft) 

Schwursätze sind bedingte Selbstverwünschungen @sI+Ay hkoåw> ~yhiÞl{a/ yLiî-hf,[]y:-hKo „So tue mir Gott 

und so füge er hinzu = Gott tue mir so und so = d.h. ich sei verflucht, wenn…“:  

Deshalb wird der Schwursatz mit  ~ai (negativ) bzw. alo ~ai (positiv) gebildet. Der negative Nachsatz, 

die Selbstverwünschung, fehlt bzw. ist zu ergänzen! 
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WhY"±qid>ci %l,M,óh; [b;úV'YIw: 
rmo=ale rt,SeäB; Why"ßm.r.yI-la,( 

hw"ùhy>-yx;  
^t,êymia]-~ai 

Da schwor der König Zedekija  

Jeremia im Verborgenen (insgeheim) so:  

So wahr Jahwe lebt, 

wenn ich dich töte…  

[zu ergänzen: dann tue Jahwe mir so und so = dann sei ich verflucht] 

 Übersetzt werden muss:  

So wahr Jahwe lebt, ich werde dich bestimmt nicht töten! (Jer 38,16) 

 

2.3 Zahlen 

a) Zahlen von 1 – 10 

 Das Zahlwort für „eins“ ist ein Adjektiv, die anderen Zahlworte sind Substantive.  

 Alle Zahlen von 1 – 10 bilden ein Maskulinum und ein Feminium, St. abs. und St. cs.  

 Nur die Zahlen von 1 – 10 bilden spezielle Ordinalzahlen:  

 

Kardinalia Ordinalia 

 m f m 

St. abs. St. cs. St. abs. St. cs 

1 dx'a, dx;a; tx;a; tx;a; 1. !wOvarI 

2 ~yInñ:v. ynEv.  ~yIT;ñv. yTev. 2. ynIve  

3 vlov'  vlov. hv'lov. tv,lov. 3. yviyliv. 

4 [B;r>a;  [B;r>a; h['B'r>a; t[;B;ñr>a; 4. y[iybir. 

5 vmex'  vmex] hV'mix] tv,meñx] 5. yviymix] 

6 vve  vve hV'vi tv,veñ 6. yVivi 

7 [b;v,ñ  [b;v. h['b.vi t[;b.vi 7. y[iybiv. 

8 hn<mov.  hn<mov. hn"mov. tn:mov. 8. ynIymiv. 

9 [v;Teñ  [v;T.     h['v.Ti t[;v.Ti 9. y[iyviT. 

10 rf,[,ñ  rf,[,ñ ü hr"f'[] tr<f,ñ[] 10. yrIyfi[] 

 

Kardinalia: Bei ist ~yInñ:v. ein Dual erhalten.  

Ordinalia:  

 Sie sind Adjektive und werden bis auf „1.“ durch die Nisbe-Endung yxI gebildet.  

 Sie können die Femininendung tragen (tynIv. „zweite“).  

 Sie stehen auch für Bruchzahlen (tyviyliv. „ein Drittel“) oder adverbial (tynIv. „zum zweiten Mal“). 
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Genuskongruenz und -disgruenz:  

Die Kardinalia bilden entweder (1) den St. cs. einer CsV mit dem Gezählten oder stehen als Apposition vor 
(2) oder hinter (3) ihm.  

Dabei kongruieren die Zahlen 1 – 2, die Zahlen 3 – 10 disgruieren, stehen also im gegensätzlichen Genus 
zum Bezugswort. 

(1) CsV ~ymiy" tv,loñv.  
twOame vOlv.  

„drei Tage“ 
„dreihundert“ 
 

(2) Apposition (vorgestellt) ~ynIb' hv'wOlv. 
twOnB' vwOlv' 

„drei Söhne“ 
„drei Töchter“ 

(3) Apposition (nachgestellt) hv'lov. ~ymiy"  
vwOlv' twOnB' 

„drei Tage“ 
„drei Töchter“ 

b) Zahlen von 11 – 19  

Sie werden durch Kombination mit Einer (im St. abs. oder cs.) mit einer Nebenform von rf,[,ñ „zehn“ 

gebildet. Dabei steht rf'[', wenn das Gezählte ein Maskulinum, hrEf.[,, wenn das Gezählte ein Femininum 

ist.  

 beim Maskulinum  beim Femininum 

11  rv'[' yTev.[; / rv'[' dx;a; hrEf.[; yTev.[; / hrEf.[; tx;a; 

12  rv'[' (~)ynEv.  hrEf.[; (~)yTev. 

13 rv'[' hv'lov. hrEf.[; vlov. 

14 rv'[' h['B'r>a; hrEf.[; [B;r>a; 

15 rv'[' hV'mix] hrEf.[; vmex] 

16 rv'[' hV'vi hrEf.[; vve 

17 rv'[' h['b.vi hrEf.[; [b;v. 

18 rv'[' hn"mov. hrEf.[; hn<mov. 

19 rv'[' h['v.Ti hrEf.[; [v;T. 

Die Genuskongruenz bzw. -diskongruenz richtet sich nur nach dem Einer (~wOy rv'[' h['B'r>a; „vierzehn 

Tage“ usw.). 

c) Zahlen ab 20 

 Mit der Ausnahme von ~yrIf.[, „zwanzig“ werden die Zahlen ab 20 durch den erstarrten Plural der 

Einer gebildet.  

 Die höheren Zahlen stehen im St. abs. oder cs. meist vor dem Gezählten.  

 Bei ~yIt;am' „zweihundert“ und ~yIP;ñl.a; „zweitausend“ sind Duale erhalten geblieben.  
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10 rv,[,ñ   100  ta;m. cs. ha'me abs. 

20 ~yrIf.[, 200 ~yIt;ñam' 
30 ~yvilov. 300 twOame vlov. 
40 ~y[iB'r>a;   

50 ~yVimix] 1000 @l,a,ñ 
60 ~yVivi 2000 ~yIP;ñl.a; 
70 ~y[ib.vi 3000 ~ypil'a] tv,loñv. 
80 ~ynImov.  

90 ~y[iv.Ti 10000  (= ~ypil'a] tr,f,ñ[)] hb'b'r> 
 

Zusammengesetzte Zahlen: Meist stehen die größeren Zahlen vor den kleineren Zahlen:  

rf")[' ~ynEïv.W tAaßme hn<ïmov. ~yIP;§l.a; „2812 (Männer)“ 

Das Gezählte steht in der Regel im Plural, nur häufig gezählte Dinge gern im Singular:  

vyaiä ‘~yIt:ßam'W ~yViîmix ] „250 Mann“ 

 hn"ëv' ‘ta;m.W ~yviÛl{v. dx'a, vyai „130 Jahre“ 

 

Weitere Verwendung 

 dx'a „eins/einer“ wird auch als unbestimmter Artikel verwendet dx'a, vyai „ein Mann“ oder als Or-

dinalzahl dx'a, ~wOy „ein erster Tag“.  

 Multiplikativa können durch den Dual ~yIt:ß['b.vi „siebenfach“ oder durch Zusammenstellung mit 

~[;P;ñ „Schritt“ ([v;v,ñ ~ymi['p .  „siebenmal“ oder lg<r<ñ „Fuß“ (~ylig"r> vwOlv' „dreimal“) ausgedrückt 

werden.  

 Distribution kann durch Wiederholung ausgedrückt werden (~yIn:ñv. ~yIn:ñv. „je zwei“).  

 Entsprechungen werden durch K. ausgedrückt (vyai ~ypil'a] tv,loñv.Ki „ungefähr / genau (?) 3000 

Mann“).  

 Bruchzahlen werden durch feminine Ordinalia (tyviyliv . „ein Drittel“) ausgedrückt.  
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2.4 Übersicht I: Konjugation des starken Verbums 

 

 

(btk „schreiben“, dbeK' „schwer sein“) 

 

 

 

 

 

 

Zur Erinnerung:  
 
Qal = G-Stamm 
Nifʿal = N-Stamm 
Piʿel = D-Stamm 
Puʿal = Dpass-Stamm 
Hitpaʿel = Dt-Stamm 
Hifʿil = H-Stamm 
Hofʿal = Hpass-Stamm 

Die Bezeichnungen Qal, Nifʿal etc. entstammen älteren Grammatiken. Zu-

grunde liegt das Verb l[p. mit den Radikalen P ʿ  L. Wenn man diese älteren 

Bezeichnungen kennt, kann man ihnen die Vokalisierung der regelmäßigen 

Verben der SK 3. Sg.m. entnehmen (unter Beachtung der Veränderung von 

F zu Dagesch lene P).  

Vgl. Nifʿal l[;p.nI  
Präfix N des N-Stammes, vokalisiert mit i, 1. Radikal P bzw. F mit Schwa quiescens, 2. 
Radikal Ayin vokalisiert mit Patach. 
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2.5 Übersicht II: Fügung von ePP am Verb 
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3 Einführung in Wörterbücher 

3.1 ThWAT Art.   ְאָךְמַל  

Fabry, Josef: Art.  ְאָךְמַל  malʾak. In. ThWAT IV, 887-904. 
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3.2 Ges18 Art. ְמַלְ אָך  

Art. מַלְ אָך. In: Ges18, 678-679. 
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